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•Bätenfplegel
Barn, April/Mai 1947 25. Jahrgang Nr. 3 Schwalzerltcha »aMrlscha Monatiichrlft Prell 60 *P-

Begegnung auf dem
Ein alter Zürichseedampfer wurde in ein Sauna-Schiff umgebaut,
ein schwimmendes Dampfbad, in welchem die zu dick gewor-
denen Seeherren und -Damen ihren konjunkturellen Wanst weg-
baden können sollen.

Zürichsee
Wenn d'Jumpfere vom Zürisee

en eigni Sauna haa müend
will's suscht vor luuter Spöck, oje,
kei Sex appeal mee haa tüend,
so mues 's eim dä nüd wunder nää,
wenn z'letscht amänd halt au na

e richtigi Seejumpferä,
e dicki, wott i d'Sauna.

>>cu A j\ j

Bàrenspìegel
s»ro, April Mol IS.^okrpoag dir. z S«t>«»I»»rl»à» »»«ivl»rl>» Mooo«»»cl,rlf» l>r»I»

ksgsgnung ouk clsm
^în alter'^ûr'lctizsecjczmpfsr' wur'cls in elri 5auna-5ctiltt umgebaut,
ein 5ctivvlmmsncis5 Domptizaci, In vvslctiem ctie ctià gsvvar'-

^üncksss
v/snn ci'^umpts^s vom üünsss
sn sign! 8ouno koo müsnci
v/i»'s susclir vo5 luutsi Lpöck, ojs,
ksi 8sx oppsol mss koo rüsuci,

so muss 's slm ciö nücl v/unclsi riöö,
>vsiin ^'iersckr omönci liolt ou lio
s nctiligi Lssiumpssi'ö,
s c^Icki, >vott i cj'Launo.

^ V /i

-



(Die Untersuchungskommission mussté bei der Staatsanwaltschaft Klage gegen die ehemaligen Leiter der Zentrale erheben)

Es gelang der Kommission, die eigentlich ver-mitteln sollte,
nicht zu tun, was sie ein bißchen hinderrüxli tuen sollte,
weil der Dreck zu dick und klebrig leider sich erweisen tat
und man dies Säuhäfli nicht mehr decken konnte, schad.
Darum rief sie dann in höchster Not den Staatsgewalten,
um das Saustalltüürli nun gewaltsam aufzuspalten! y

Der Untersuchungskommission der Zentrale für Handelsförderung gelang es nicht,
den dunkeln Handel, der sich dort offenbar hinter den Kulissen abgespielt hatte,

an den Tag zu fördern!

f 2Zwei steinalle Witze
Der Tößtaler
Im Tößtal wollte eine alte Frau in
den Zug- nach Winterthur einsteigen.
Als sie auf dem Bahnhof in Bauma
ankam, bemerkte sie, daß außer ihr
niemand den Zug besteigen wollte.
Sie wandte sich an den Kondukteur

und erklärte ihm gutmütig:
«Jä wäge mir ällei bruuched er nüd
z'faare.»
«Stiiged nu ii», sagte der Kondukteur
«mer händ au no e Brief!»

Die Allee
Ein ziemlich angetrunkener Bauer
machte sich etwas spät auf den Heim-

weg. Dieser führte ihn durch eine
lange Allee, und da er ziemlich
schwankte, geriet er mit den vielen
Bäumen in regelmäßigen Intervallen
in unsanften Konflikt.
Schließlich wurde es ihm zu bunt und
er rief unwillig aus: «Sterneföifi, isch
dä Umzug nonig bald fertig?»

"N

ll)is ^nfes-Luâmng3>comml53iori mu53îe del 6s5 3toas3asivvolf3chaft Xlags gegen cile ehemaligen I.sitst- des- ^enir-cile e»-heden)

^s gsiong 6sr Kommission, 6is sigsntiicli vsr-mittà so»ts,
niciit tun, v/os sis sin iziiìciisn iiincisi-tüxii tuen so»ts,
v/sil cisr Otsc>< xu ciic!^ un6 itiskrig isicior sicii srwsissn tot
unci mon ciiss 3öuiiöf>i niclit msiin ciscKsn konnts, sciioci.
Datum ries sis cionn in iiöciistst i^Iot cisn 3tootsgsvvoltsn,
um clos 3ousto»tüürli nun gsv/oitsom aufzuspalten! /

Os«' Untersucliungslcommission ciler ^sn^alv fui' ^lanclvlskL^cisrung gelang es nickî,
cisn ciunlceln I-lanclsl, clsr sick cioi^ offenbar kinttsr clvn Kulissen abgespielt batte,

an clen lag lu törclern!

i

vor Lôkàler
Im lölZtal wollte sins site Drau in
den Tug naeb IVintsrtkur einsteigen.
^.Is sis auk dem Lalmkol in Lauma
ankam, bemerkte sis, daß außer ibr
niemand den Tug besteigen wollte.
Sis wandte sieb an den Konduktsui^

und erklärte ibm gutmütige
«lä wäge mir ällsi bruuebsd er nüd
2'Iaare.»
«Ltiiged nu il», sagte der Kondukteur
«mer bänd au no s RrisI!»

vie ^Vllee

Lin ^ismlieb angetrunkener Lauer
maebts siek etwas spät aul den Leim-

weg. Dieser lübrts ibn dureb eins
lange ^.Ilss, und da er Äemlieb
sebwankte, geriet er mit den vielen
Bäumen in regelmäßigen Intervallen
in unsanktsn Konlükt.
Seblisklieb wurde es ibm su dunt und
er riel unwillig aus: «StsrnsköM, iseb
dä Ilm^ug nonig bald Isrtig?»



«Karikiri »
Rosinantes in- und aussenpolitisches Gemecker

(zwischen den Zeilen zu leeenl)

Es scheint nun langsam eine neue Art von
Emigranten zu geben; solche, die aus Arne-
rika auswandern, weil man ihnen im Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten die Mög-
lichkeit der freien Rede entziehen will. Der
erste heißt Henry Wallace. Er reist momen-
tan durch Europa und handelt wie früher,
als er noch Handelsminister unter einem ge-
wissen Roosevelt war, mit Wahrheiten. Da
Wahrheiten im Ausfuhrkatalog der USA
zurzeit nicht aufgeführt werden, bezeichnet
man drüben Herrn Wallace als gefährlichen
Schmuggler, Schieber, Verrückten oder Lan-
desverräter, wobei man peinlich genau nach
den Rezepten eines gewissen Herrn Göbbels
verfährt. Herr Wallace wird mit Prozessen
bedroht — die zugehörigen Volkgerichts-
höfe werden .bestimmt bald gebildet werden
— seine Freunde werden geächtet, die Ge-
werkschaftsführer verhaftet und mit riesi-
gen Bußen belegt, die Neger wieder nach
Herzenslust gelyncht. Und das ganze nennt
sich eine Demokratie. Hat nicht auch ein-
mal Hitler behauptet, das Dritte Reich sei
eine Demokratie Es fehlt nur noch,
daß diese neuartigen Emigranten nicht in
die Schweiz hinein gelassen werden, weil
das «Schiffchen bereits zu voll» sei.

«

A propos Herr von Steiger. Die Rosinante
hat seinerzeit seinen Rücktritt auf Ende die-
ses Jahres angekündigt. Nun ist er aber
doch wieder fraglich geworden, nicht etwa
Herr von Steiger, der dies schon lange ist,
sondern sein Rücktritt. Es ist nämlich so,
daß der Nachfolger natürlich wieder ein
Berner Bauer sein soll. Nun hat aber die
Bauernpartei zurzeit keinen Mann der reak-
tionär genug ist, um Herrn von Steigers
Erbe würdig verwalten zu können. Dem
Berner Regierungsrat Feldmann fehle es

am nötigen Kalk in den Arterien. Vielleicht
wäre aber Herr Etter so freundlich und
würde ihm von seinem Ueberfiuß in solchen

Mineralien freundeidgenössisch etwas abge-
ben. Hauptsache wäre ja, wenn die Summe
des Kalks im Bundesrat konstant bliebe.

*

Nachdem die Walliser endlich festgestellt
hatten, daß die Sache mit dem wilden Tier
kein guter Reklametrick war, drosselten sie

die Nachrichten über dieses Rätselvieh so

stark wie möglich. Doch die Geister, die

man ruft, wird man eben nicht so leicht
wieder los. Und so passierte es den guten
Wallisern, daß der Fremdenverkehr statt
zu, abnahm. Was tun, sprach Zeus. Bevor
das Raubtier umgebracht war, konnte mit
einer Wiederkehr des Vertrauens bei den

ferienhungerigen Miteidgenossen nicht ge-
rechnet werden. Niemand hatte Lust, sich
von einem Panther, Luchs, Leopard oder
Schakal freundlich zerfleischen zu lassen.
Aber woher ein wildes Tier nehmen? Viel-
leicht hätte sich bei einem Zirkus ein alter
Löwe oder in einem Zoo ein gichtiger Bär
finden lassen, dem man in einem Schau-
prozeß den Prozeß hätte machen können.
Aber erstens hätte er etwas gekostet und
zweitens wäre es bestimmt ausgekommen.
Also mußte eben ein Hund herhalten. Die-
ser Hund erwies sich nicht nur als armer
Hund, sondern auch als dummer Hund, denn
er stürzte sich tatsächlich auf das ihm po-
lizeilich vorgeworfene Schaf und zerriß es

planmäßig. Schade, daß in keinem Polizei-
bericht steht, wie lange der Hund vor die-
sem belastenden Experiment nichts zu essen
erhielt. Aber wir wollen den Wallisern
gleichwohl glauben, daß die Gefahr nun
endgültig gebannt ist, denn wenn's dieser
Hund nicht war, so war's im besten Fall
eine fette Ente.

*

Die Theater- und Filmcoiffeure boykottie-
ren die Schüler der Schweizer Theater-
schule. Eine geradezu klassische Tragödie.

Grund genug haben sie, denn es stellte sich
heraus, daß die Schweizerische Theater-
schule einen Gewerbelehrer aus der Metall-
branche als Lehrer für ihre Schminkkurse
engagiert hatte. Wie der Streit ausgeht, ist
noch nicht vorauszusehen, immerhin besteht
die Möglichkeit, daß der Metallfachmann in
Zukunft den Theaterschülern Perücken aus
Stahlwolle macht. Vielleicht werden diese
alsdann so sehr Mode, daß die zünftigen
Coiffeure auch noch Kurse bei ihm absol-
vieren müssen. Womit bewiesen würde, daß
man eine Not nicht nur zur Tugend, son-
dem auch zur Untugend machen kann.

*

Frankreich gewöhnt sich nur langsam wie-
der an die normalen Zustände. Begreiflich
nach so schweren Zeiten. Nun sind aber
doch die ersten Boten des endgültigen Frie-
dens aufgetaut in der Person der früher so
allgemein beliebten und typischen Schwind-
1er und Hochstapler. Colonel Hardy und
Monsieur Josef machen sich momentan den
Rang des obersten Gauners streitig und zur-
zeit ist das Rennen noch im vollen Gang.
Die Sympathien sind auch durchaus geteilt,
je nachdem mehr für Gaunereien aus Liebe
oder solchen via Chlüdder geschwärmt wird.
Wir Schweizer sehen uns das typisch fran-
zösische Schauspiel mit hoheitsvollem und
zugleich überlegenem Lächeln an. Wir be-
dauern aufrichtig, daß das französische Volk
immer noch nicht auf unserer Kulturstufe
angekommen ist. Da wir ja ohnehin berufen
sind als Hort einer höheren Moral, Europa
geistig und moralisch zu erziehen, wäre es

vielleicht an der Zeit, wenn wir die nötigen
Lehrmittel, zunächst in deutscher und fran-
zösischer Sprache, vorbereiten würden. Wir
denken dabei an eine Sammlung von Auf-
sätzen über das Thema, wie erziehe Ich
mein Volk zur Skandallosigkeit. Eventuell
mit einem passenden Vorwort von Meyer-
hofer.

Résinantes in- nnd anssenpolitiseiies Lnineàer

(mààll ben 2àw »ll I«»lj

Os seksint nun langsam sine neue ^.rt von
Omigranten zu geben! solebs, bis aus ^rns-
rika auswanbern, weil insu ibnen im Banbe
ber unbegrenzten Hlögliebksiten bis Mög-
liebksit bsr kreisn Bebs sntzisben will. Osr
erste bsiLt Benrx Wallaes. Or reist rnomen-
tan bureb Ouropa unb banbelt wie krübsr,
als sr noeb Banbslsminister unter einem As-
wissen Boossvelt war, init Wabrbsitsn. On
Wabrbsitsn im ^.uskubrkatalog cler BlLrV

zurzeit niebt aukgskübrt werben, bezeiebnst
man brüben Herrn Wallace als gskäbrllebsn
Lebmugglsr, Lebisbsr, Verrückten ober Ban-
bssverräter, wobei man peinlieb genau naeb
bsn BeZöptsn eines gewissen Herrn Lläbbels
vsrkäbrt. Herr tVulls.ee wircl mit Brozssssn
bsbrobt — bis zugebärigsn Volkgsriebts-
böte werben.bestimmt balb gsbilbet werben
— seine Oreunbs werben geäebtst, bis (Zs-

wsrksebaktskübrsr vsrbaktet unb init rissi-
gen BuiZsn belegt, bis Ksgsr wiebsr naeb
Herzenslust gslzinobt. Blnb bas ganze nennt
sieb eins Demokratie. Hut niebt sueb sin-
mal Blitlsr dsbauptst, bas Oritts Bsieb sei
eins Demokratie? Os ksblt nur noeb,
baü biess neuartigen Omigranten niebt in
bis Kebwsiz binsin gelassen werben, weil
bas «Lebikkebsn bereits ZU voll» sei.

ch

propos Herr von Steiger. Ois Bosinants
bat seinerzeit seinen Büektritt auk Onbs bis-
sss babrss angekünbigt. Bun ist sr aber
boeb wieclsr kraglieb geworben, niebt etwa
Herr von Steiger, cler bies sebon lange ist,
sonclern sein Büektritt. Os ist näinlieb so,
baiZ bei Baebkolger natürlieb wiebsr sin
Berner Bauer sein soll. Bun bat aber öle
Bauernpartei zurzeit keinen Mann bsr rsak-
tionär genug ist, urn Bsrrn von Ktsigsrs
Orbs würbig verwalten zu können. Osrn
Berner Begisrungsrat Oslbmann ksble es

ain nötigen Kalk in ben Arterien. Visilsiebt
wäre aber Bsrr Otter so krsunblieb unö
würbe ibrn von seinern Bleberklug in soleben

Mineralien krsunbeibgsnössiseb etwas abge-
bsn. Bauptsaebs wäre za, wenn bis Kumme
bes Kalks irn Bundesrat konstant bliebe.

»

Baebbsm bis Vvallissr snölieb ksstgestellt
batten, baü bis Laebs init bsm wilbsn Bier
kein guter Bsklarnstriek war, örosssltsn sie

bis Baebriebtsn über bissss Bätsslvieb so

stark wie möglieb. Ooeb öie Osistsr, bis
man rutt, wirb inan eben niebt so leiebt
wisbsr los. Onb so passierte es bsn Autsn
VVallissrn, baiZ bsr Orsrnbsnvsrkebr statt
2U, abnabrn. Was tun, spraeb LIsus. Bevor
bas Baubtier urnASbraebt war, konnte init
einer Wisbsrksbr bss Vertrauens bei bsn

ksrisnbunAsriAsn lUrtsibAsnosssn niebt AS-
reebnst werben. Kiernanb batts Bust, sieb

von einsin Bantbsr, Buebs, Bsoparb ober
Lebakal krsunblieb 2srklsisebsn 2U lassen.
rVbsr wobsr sin wilbss liier nebrnen? Viel-
leiebt bätts sieb bei einsin Zirkus sin alter
Böws ober in einsin Zoo sin AiebtiAsr Bär
tinbsn lassen, bein inan in einsin Lcbau-
pro^sü bsn Brossü bätts inaebsn können,
itber erstens bätts er etwas Askostst unb
zweitens wäre es bestiinint ausAskoinrnsn.
rVIso lnuiZts eben sin Ounb bsrbalten. Oie-
ssr Ounb erwies sieb niebt nur als arinsr
Ounb, sonbsrn aueb als buinrnsr Bunb, bsnn
sr stürzte sieb tatsäeblieb ant bas ibrn po-
lizsilieb vorAswortens Lebak unb zerrik es

planinäiZiA. Kebabs, baiZ in ksinsin Bolizsi-
deriebt stobt, wie lanAö bsr Blunb vor bis-
sein bsiastsnbsn Oxpsriinsnt niebts zu essen
srbislt. rVbsr wir wollen ben Wallissrn
Alsiebwobl Alaubsn, baiZ bis Oskabr nun
enbAÜltiA Asbannt ist, benn wsnn's bisssr
Kunb niebt war, so war's irn besten Oaii
eins tetts Onts.

»

Ois ?ksatsr- unb Oilineoikksurs do^kottle-
ren bis Lebülsr bsr Kebweizsr libeater-
sebule. Oins Asraclezu klassisebs l'raAöbis.

Orunb AönuA baden sie, benn es stellte sieb
beraus, baiZ bis Lebweizsrisobs libeater-
sebule einen Oswerbslsbrsr aus bsr ^letall-
branebs als Bsbrer kür ibre Lebininkkurss
snAaAisrt batts. Wie bsr Streit ausAsbt, ist
noeb niebt vorauszussbsn, irninerbin bsstsbt
bis ZköAliebkeit, baiZ ber ^letallkaebinann in
Zukunkt ben libsatsrsebüiern Berücken aus
Stablwolls inaebt. Visilsiebt werben bisse
aisbann so ssbr tbobe, baü ble ZünktiAsn
Ooikkeurs aueb noeb Kurse bei ibrn absol-
vieren müssen. Womit bewiesen würbe, balZ

man eins IVot niebt nur zur BuAsnb, son-
bsrn aueb zur IkntuAsnb maebsn kann.

»

Orankreieb Aswöbnt sieb nur langsam wie-
bsr an bis normalen Zustänbs. BsArelklieb
naeb so sebwsrsn Zeiten, ân sinb aber
boeb bis ersten Boten bes enbAültiAsn Oris-
bsns aukAstaut in ber Berson ber krübsr so
allgemein beliebten unb t^pisebsn Kebwinb-
lsr unb Koebstaplsr. Oolonel Barbz? unb
Monsieur bossk maebsn sieb momentan ben
Bang bes obersten (Zaunsrs streitig unb zur-
zeit ist bas Kennen noeb im vollen Llang.
Oie Lzmpatbien sinb aueb burebaus geteilt,
^s naebbsm msbr kür Qaunereisn aus Biebs
ober solebsn via Oblübbsr gssebwärmt wirb.
Wir Zebweizer ssbsn uns bas t^piseb kran-
zösisebs Lebauspisl mit bobeitsvollsm unb
zuglsreb überlegenem Bäebeln an. Wir bs-
bauern aukriebtig, baü bas kranzösisebs Volk
immer noeb niebt auk unserer Kulturstuke
angekommen ist. Oa wir ija obnebin bsruksn
sinb als Bort einer böbsren floral, Ouropa
geistig unb moralised zu erzieben, wäre es

visilsiebt an bsr Zeit, wenn wir bie nötigen
Bsbrrnittsl, zunäebst in bsutsebsr unb kran-
zösiscbsr Lpraebs, vorbereiten würben. Wir
benken babsi an eins Lamrnlung von ^.uk-
sätzsn über bas libsrna, wie srzisbs ieb
mein Volk zur Lkanballosigksit. Ovsntuell
mit einem passsnben Vorwort von tüe^er-
boker.



Die SDielregeiider Demokratie

-4— Vor

Vor der Wahl nimmt sich am Grind
Was im Wahlkampf Gegner sind.

Die Bevölkerung von Campione ist untröst-
lieh. Die Grenzsperre zwischen der Enklave
und der Schweiz hält die kleinen Leute ab,
ihr Geld im Kasino zu verludern, so daß
die Campionesen nur noch auf das Geld der
Millionäre und Milliardäre zählen können.
Bereits besteht für die meisten Einwohner
dieses paradiesischen Fleckens Erde die Ge-
fahr, ernsthaft arbeiten zu müssen, eine un-
erhörte Bedrohung, die nun durch energi-
sehe Interventionen von seiten der italieni-
sehen Regierung abgewendet werden soll.
Es ist auch begreiflich, daß sich diese mit
aller Vehemenz für ihre bedrohten Landes-
kinder einsetzt, denn es gibt wohl für sie
überhaupt kein wichtigeres Problem als die
Wiedereröffnung der campionesisch-schwei-
zerischen Grenze. Wir gratulieren der ita-
lienischen Regierung zu ihrer entschlösse-
nen Haltung und schlagen vor, falls diese

wider Erwarten keinen Erfolg haben sollte,
eine Sammlung für die armen Campionesen
in der Schweiz durchzuführen. Wir sind
überzeugt, daß diese im Schweizer Volk
mächtigen Widerhall finden würde, denn
außer dem humanitären Zweck würde auch
noch eine Vereinfachung der ganzen Pro-
zedur erreicht. Wenn die Schweizer via
Postcheck spenden, müssen sie nicht zuerst
nach Campione reisen, um ihr Geld dort
persönlich abzugeben. Und schließlich ist
es auch moralischer, den Pulver via Wohl-
tätigkeit los zu werden, als ihn über ein
prachtvoll ausgeklügeltes legales System
systematisch zu verlieren. Das Resultat ist
ja jedenfalls dasselbe.

*

«Noch vor siebzig Jahren hatten die Zulu
den Engländern blutige Schlachten gelie-
fert. Heute tanzten auf dem Flugplatz Es-
howe zum erstenmal in sechzig Jahren 5000
Zulu ihren nur äußerst selten dargebotenen
Zeremonietanz «Ngoma Umkosi» zu Ehren
des «königlichen schwarzen Elefanten» —
welcher Ehrentitel König Georg beigelegt
wurde. Die königliche Familie sah von einer
Balustrade aus mit größtem Interesse zu,
wie die Zulukrieger, angetan mit gehörnten

Masken und geschmückt mit wallenden
Straußenfedern, unter wildem Trommeln
und dumpfem Gesang über einen Hügel
strömten. Sie waren in ihre alten, traditio-
nellen Regimenter eingeteilt, deren jedes
eine bestimmte Altersgruppe umfaßt. Die
Krieger über siebzig heißen «jene, die drin-
nen sterben», die jüngeren Regimenter hei-
ßen, der Reihenfolge nach, «jene, die den

Weg versperren» und «die Elefantenzähne».
Die allerjüngsten Krieger werden «Stink-
tiere» genannt, weil sie dem Feinde ebenso

unangenehm sind wie diese Vierfüßler.
Rund 50,000 Zulus hatten sich versammelt,
um den uralten Tanz anzusehen. Als die

königliche Familie auf dem Flugplatz ein-
traf, wurde sie von dem Zuluhäuptling AI-
bert Luthuli empfangen, während Tausende
von Zulus den Königsgruß «bayete, bayete,
bayete» anstimmten. Der Kronprinz des

Königshauses der Zulu, Cyprian Bakazulu,
überreichte sodann eine Abschrift der Be-
grüßungsansprache, und anschließend wur-
de der Königsfamilie der 22jährige Urenkel
des berühmten Zulukönigs Cetewaye vor-
gestellt. König Georg befahl dem Distrikts-
kommissar, 40 Zuluhäuptlingen Geschenke

zu übersenden.»

dej^ahlen

nach —

Nach den Wahlen weicht der Haß
Einem kunstgerechten Jaß.

Diese Meldung, die Wir der «Neuen Zürcher
Zeitung» entnehmen, hat uns tief bewegt.
Sie zeigt mit aller wünschenswerten Deut-
lichkeit, daß unterworfene Völker nach ein
paar Jahren der Knechtschaft die Helden-
taten ihrer Ahnen aus den Unabhängig-
keitskämpfen prompt vergessen, zu wahren
Untertanen degeneriert, und sich sogar her-
beilassen, vor dem einst gehaßten Eindring-
ling den Bajaß zu machen.

Unsere Skifahrer sind nach glorreichen Sie-
gen aus Amerika zurückgekehrt und in Zü-
rieh festlich empfangen worden. Daß sich
die schweizerische Verkehrszentrale nicht
schämte, die wackeren Knaben in einem
Propagandazüglein die Bahnhofstraße hin-
ausmarschieren zu lassen, beweist wie schä-
big nah Sport und Propaganda bei uns ste-
hen. Es hat nur noch gefehlt, daß Molitor
hinten und vorn ein Plakat tragen mußte,
wie ein Sandwitchman, auf dem beispiels-
weise hätte stehen können: Bittel Reklame
ist die beste!

*

In Zürich soll nun endlich ein neuer Thea-
terdirektor gefunden worden sein, der ge-

radezu ideale Eigenschaften aufweist: Er
versteht nichts vom Singen, ist autoritär,
versteht es, dem Verwaltungsrat am zu,
war nie ein Nazi und doch auch wieder kein
Nazi, sieht gut aus, ist ein Intrigant erster
Klasse. Da nun aber gegen eine Anstellung
doch vielleicht etwas eingewendet werden
könnte, wird er nur als Regisseur einge-
stellt. Im übrigen soll ein «direktionsloser»
Zustand geschaffen werden, so daß der
Herr Regisseur sich nicht unnötig behindert
fühlen sollte. Falls nun noch das dumme
Stimmvieh ja sagt, so bleibt praktisch alles
beim Alten, und nachdem man ein bißchen
politisches Theater gespielt hat, kann man
wieder zum unpolitischen übergehen. Als
Eröffnungsvorstellung dürfte sich «Lache
Bajazzo», Regie Schmid Bloß, vorzüglich
eignen.

Das Zeugnis

Der dänische Dichter Kaj Münk stellte ei-
nem Knecht, der bei ihm im Dienst war,
folgendes Zeugnis aus: «Aage P. war im
Sommer 19 Knecht im Pfarrhof Vedersö.
Er hat sich in dieser Zeit als ein außer-
ordentlich zuverlässiger Mensch erwiesen,
wenn es galt, die Essenszeiten einzuhalten.
Präzis wie ein Uhrwerk hat er die Arbeit
bereits vor Feierabend beendigt. Mit nie er-
lahmendem Eifer hat er Sorge getragen,
daß weder Arbeitskleider noch Gerätschaf-
ten abgenutzt wurden. Ich kann ihn auf das
beste für jede Arbeit empfehlen, zu der man
ihn auf Grund obiger Qualifikationen für
geeignet hält.»

In Sachen «Meyerhofer» und die Obersten

L'Oa sagt der Hans zum Ruedi: «Hesch du
[die breite Nudle gärn?» — «Nei, ig ha itz
(Ta lieber Hörnli.»

jUnterschied

fM eyerhofer — Hofmaiert Der Unterschied ist keiner, es hei nämlich
»beide mit dem Chlüder gsauet.

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL
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vis Bevölkerung von Lampions ist untröst-
bob. Ois Orenasperre awisoben der Knkiave
und der Lobweia Irs.lt dis kleinen Beute sb,
ibr Bold iin Kasino au verludern, so dak
die Oampionesen nur noelr auk das Bold der
Klillionärs und kkilliardärs nubien können.
Bereits bestellt kür die meisten Kinwobner
dieses paradissisoben Kleokens Krde die Be-
kabr, srnstbakt arbeiten au müssen, sine un-
erbörts Bedrobung, die nun dureb snergi-
selre Interventionen von ssitsn der itslieni-
scllsn Regierung abgewendet werden soli.
Ks ist auob begreitiiell, dak sieb diese mit
aller Vebsmena kür ibre bsdrobtsn Bandes-
Kinder einsetzt, denn es gibt wobl kür sie
überbaupt kein wiebtigsres Brobism als die
Wieder erökknung der oampionesisob-sobwoi-
aerisobsn Bronas. Wir gratulieren der its-
lisniscbsn Begierung au ibrsr entseblosse-
nen Haltung und seklagen vor, kaüs diese

wider Krwarten keinen Krkolg babsn sollte,
eins Lammlung kür die armen Oainpioneson
in der Lobweia durcbaukükren. Wir sind
überzeugt, daiZ diese im Lobweiaer Volk
mäobtigsn Widsrball kindsn würde, denn
aulZsr dem bumanitärsn Zwsok würde auob
noeb eins Versinkaebung der ganzen Bro-
aedur errsiebt. Wenn dis Lobweiaer via
Bostebsek spenden, müssen sie niobt Zuerst
naeb dlampions reisen, um ibr (leid dort
psrsönlieb abaugebsn. lind soblielZliob ist
es aueb moralisobsr, den Buivsr via Wobl-
tätigksit los au werden, als ibn über sin
pracbtvoll ausgeklügeltes legales System
systematise!) au verlieren. Oas Bssultat ist
za Zedenkalls dasselbe.

»

«Boob vor siebzig labren batten dis Zulu
den Kngländern blutige Loblaobten gelle-
kert. Bleute tankten auk dem Klugplata Ks-
bows aum erstenmal in seobaig dabrsn 60öl)
Zulu ibrsn nur äukorst selten dargebotenen
Zeremonietana «Bgoma Bmkosi» au Obren
des «königliebsn sobwaraon Riskanten» —
wslebsr Kbrentitsl König Beorg beigelegt
wurde. Ois Königliebs Kamille sab von einer
Balustrade aus mit gröktem Interesse au,
wie die Zulukrisgsr, angetan mit gebörnten

klasksn und gssebmüekt mit wallenden
Ltrauksnksdern, unter wildem trommeln
und dumpkem Besang über einen Bügel
strömten. Lis waren in ibre alten, traditio-
nsllen Regimenter eingeteilt, deren ^sdos
eins bestimmte Altersgruppe umkakt. Oie

Krieger über siebaig beiüen «^sne, die drin-
nen sterben», die jüngeren Regimenter bei-
ksn, der Reibsnkolgs naeb, «^jsne, die den

Weg versperren» und «die Klekantenaäbne».
Ois aller^üngsten Krieger werden «Stink-
tiere» genannt, weil sie dem Keinde ebenso

unangsnebm sind wie diese Vierkllkler.
Rund 50,000 Zulus batten sieb versammelt,
um den uralten "Ban? anauseben. ^.ls die

Königliebs Kamille auk dem Klugplata ein-
trak, wurde sie von dem Zulubäuptling ^1-
bsrt Butbuli empkangsn, wäbrsnd lausende
von Zulus den Königsgruk «badete, badete,
banste» anstimmten. Oer Kronprina des

Königskauses der Zulu, Bzrprian Bakaaulu,
überrsiebts sodann eins ^.bsebrikt der Be-
grüüungsanspraobe, und ansobllsksnd wur-
ds der Königskamilis der 22Mbrige Brenkel
des bsrübmtsn Zulukönigs Betewa^e vor-
gestellt. König Bsorg bekabi dem Oistrikts-
Kommissar, 40 Zulubäuptlingen Besobenke

au übersenden.»

nocli —^

cisn Wetilsn wsictit cisr
^insm kunstgsrscktsn

Oiess Kleidung, die wir der «bleuen Zürober
Zeitung» sntnsbmen, bat uns tiek bewegt.
Lie aeigt mit aller wünsobsnswerten Oeut-
liebksit, dak unterworksne Völker naeb ein
paar labren der Kneebtsobakt die Beiden-
taten ibrsr kirnen aus den Bnabbängig-
keitskämpksn prompt vergessen, au wabren
Untertanen degeneriert, und sieb sogar ber-
beilasssn, vor dem einst geballten Kündring-
ling den Ba^jak au maebsn.

Bnsers Lkikabrer sind naeb glorreieben Sie-
gen aus Amerika aurüokgekekrt und in Zü-
rieb ksstliob empkangsn worden. OalZ sieb
die sobweiaerisobe Verkebrsaentrals niobt
sobämte, die wackeren Knaben in einem
Riopagandaaüglsin die BabnbokstralZs bin-
ausmarsobieren au lassen, beweist wie sobä-
big nab Lport und Rropaganda bei uns ste-
ben. Ks bat nur noeb geksblt, dak klolitor
binten und vorn ein Blakat tragen mukte,
wie sin Landwitebman, auk dem beispiels-
weise bätte stebsn können- BittsI Reklame
ist die beste!

In Zllriob soll nun endücb ein neuer lbsa-
terdirektor gskunden worden sein, der gs-

radsau ideale Kügensobakten aukwsist- Kr
verstsbt niebts vom Fingen, ist autoritär,
verstellt es, dem Vsrwaltungsrat am au,
war nie ein Baai und doob auob wieder kein
Baai, siebt gut aus, ist ein Intrigant erster
Klasse. Oa nun aber gegen eine Anstellung
doob visllsiobt etwas eingewendet werden
Könnte, wirâ er nur als kìeZ'isseur einZ^e-
stellt. Im übrigen soll sin «direktionslossr»
Zustand gssebakksn werden, so dak der
Bsrr Regisseur sieb niobt unnötig kebindert
kllblsn sollte. Kalis nun noeb das dumme
Ltimmvieb ^ja sagt, so bleibt praktiscb alles
beim ^Itsn, und naobdsm man ein biKoben
politisobes Ibeater gespielt bat, kann man
wieder aum unpolitisobsn übergeben, dBs

Krökknungsvorstellung dürkte sieb «Baobs
Ba^'aaao», Regie Lobmid Blok, voraügliob
eignen.

Oas Zeugnis

Oer dänisobs Oiobtsr Ka^j klunk stellte ei-
nein Kneels, cler kei ilnn iin Dienst war,
kolgsndes Zeugnis aus! «r4ags R. war im
Lommsr 19 Knsobt im Rkarrbok Vsdersö.
Kr bat sieb in dieser Zeit als ein auker-
ordsntliob -zuverlässiger klensob erwiesen,
wenn es galt, die Ksssnsaeiten sinaubalten.
Rräais wie ein Bbrwsrk bat er die Arbeit
bereits vor Keierabend beendigt, klit nie er-
labmendsm Kiksr bat er Lorgs getragen,
dak weder ^.rbeitskleider noeb Bsrätsobak-
ten abgenutzt wurden. lob kann ibn auk das
beste kür Hede Arbeit empkebisn, au der man
ibn auk Brund obiger Hualikikationen kür
geeignet bält.»

In Laotien «kle>erboker» und die VIrersken

Bva sagt der Bans aum RusdB «Bssob du
Udis breite Budls gärn?» — «Bei, ig ba ita
^la lieber Börnb.»

KBntersebied?

^Kls^erboker — Bokmaisr
U Oer Bntsrsobied ist keiner, es bei nämliob
tbeide mit dem Oblüder gsauet.

lOUkil^c;
s l gute s u 5

4 5



Mnscr Bier (st
jebtvraerstdri^p/
WiVfraimuiLsmîtflllen,
.ofeofeses oute uiib

Volksfietranl^
sendtœivbflss es iiua
wiebervollmunbigist

Ole schweuirlschii Blerbraierelei

Mlcky-Maus vor~d«r Arch« Noah

Durst
Unser Küferseppli war stets ein drolliger
Kauz. Nach seinem strengen Befehl mußte
seine Frau jeden Abend auf seinem Nacht-
tisch ein Kesseli voll Most bereit halten,
um den ewigen Durst auch zur Nachtzelt
löschen zu können. So um die 3 Uhr erwachte
der Held wieder, schaute zum Kesseli,
traute aber der Sache nicht mehr so recht,
klopfte dreimal an das Kesseli und fragte
in rührendem Ton: «Ist noch jemand da?»

Feier
«Mariele, was muesch du mache, daß du
emol in Himmel chunnsch?»
«Sterbe, Herr Lehrer!»

Zugsverspätung

«Sie hatten im Bahnhof eine Rauferei mit
dem Kläger, den Sie übel zurichteten. Dann
sind Sie noch ein zweites Mal zurückge-
kommen und haben ihn nochmals durchge-
prügelt.» — «Jawohl, Herr Richter, de Zug
het Verspätig gha.» Kröte

Im Tunnel

Der Zug war durch den langen Tunnel ge-
fahren und nun drang das volle Tageslicht
wieder in das Abteil. Um die Stille, die ein-
getreten war, zu unterbrechen, sagte der
junge Mann: «Dä Tunnel het zwei Millione
g'koschtet.» — Die junge Dame neben ihm,
die gerade ihr Haar in Ordnung brachte,
lächelte: «Das isch er aber ou wärt.» Kröte

Taktvoll

«Ist es richtig, daß du seit vierzehn Tagen
nicht mit deiner Frau gesprochen hast?»
«Stimmt, stimmt — ich will sie nicht un-
terbrechen!»

«Endlich wird auch unserem Berufsstand
die gebührende Ehre entgegengebracht»,
sagte der Taschendieb, «überall, wo ich hin-
komme, sehe ich jetzt die Mitteilung: ,Ach-
tung vor Taschendieben!'»

Jedem Schweizer
sei« Oerel«

Lieber Schweizer — trete ein!
Gib den Beitritt zum Verein.
Das Leben hat in uns'rer Schweiz
Erst im Verein erhöhten Reiz.

Im Besitze einer Mitgliedskarte
Betrachtest Du alles von höh'rer Warte
Im Verein — da lernst Du Reden schwingen
Nebst musizieren und auch singen.

Deinen Eifer wird man staunend loben
Und Deine Laufbahn strebt nach oben;
Nach eitler Weisheit aus den Schulen
Brauchst Du nicht -länger mehr zu buhlen.

Der Verein verdecket oft mit List,
Daß Du eine Niete bist.
Er erhebt in kühner Tat
Dich selbst in den Gemeinderat.

Und ist Dein Kopf auch innen hohl,
Dir ist es trotzdem vögeliwohl.
Das Fehlen eig'ner Gedankenschwingen
Kann niemals Dich zum Wanken bringen.

Du wirst — um keinen zu ergrimmen
Immer mit der Mehrheit schwimmen.
Auf Dein Heil nicht länger warte:
Hol' Dir noch heut' die Mitgliedskarte.

Wer außerhalb lebt vom Verein
Kann nie ein guter Schweizer sein!

Neuanschaffung Im Bundeshaus

Hyq. Gummi

r »/» Dutzend 1 Dutzend
Fr. 3 75 Fr. 8.50
Qualität, 3—5 Jahre haltbar

Marken oder Nachnahme
»stfaeh 182/K. Bassel 2

Ep.ri '

Radi Abonnemente
immer

vorteilhafter!
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vurst
Unser KüksrssppII war stets ein 6rolllger
Kauc. Daeb seinem strengen Dekebl mulZts
sàs Drau ^e6en 7t.bsn6 auk ssinsin Daebt-
tlscb sin Kssssli voll Most bereit balten,
uin 6sn ewigen Durst aueb cur Daebtcsit
lösebsn cu können. So uin 6is ZDbr erwaebte
6sr DsI6 wis6er, gebaute cum Kesselt
traute aber cisr Saebs niebt insbr so rsebt,
klopkts cZrsimal an cias Kesseli un6 kragte
in rübrencisln Ion: «Ist noeb ^smanü 6a?»

Keler

«Marieis, was mueseb ciu inaebs, ciaiZ ciu

sinoi in Dimmsl ebunnseb?»
«Sterbe, Herr Debrsr!»

?!ligsVerspätung

«Sie batten lin Daknbok eine Kauksrsi mit
cisin Kläger, äsn Sie iibei curiobtetsn. Dann
sinci Sie noeb ein Zweites Mal curüekge-
kommen unci baden Ibn noebmals clurcbgs-
prügelt.» — «lawobl, Herr ktiebter, cis Dug
bet Verspätlg gba.» Krvt?

Im lunnel

DerDug war ciureb cisn langen lunnel ge-
kabren unci nun cirang cias volle lagssliebt
wiscier in cias Abteil. Dm 61s Stille, «Zis ein-
getreten war, cu untsrbreebsn, sagte cisr
^ungs Mann! «Dä lunnel bet cwei Millions
g'kosebtet.» — Dis ìnngs Dame neben ibm,
ciis gsracis Ibr Daar in Orcinung braebte,
läebsits: «Das isob er aber ou wärt.» Kröte

taktvoll
«Ist es riebtig, ciaiZ ciu seit visrcekn lagen
niebt mit cisiner Krau gssproeben bast?»
«Stimmt, stimmt — leb will sie niebt un-
tsrbrsebsn!»

«Dncilieb wirci aueb unserem lSsruksstanci
cils gebübrsncis Dbrs sntgsgsngsbraebt»,
sagte 6er lasebenüleb, «überall, wo leb bin-
komme, sebe leb z'etct cils Mitteilung: ,^eb-
tung vor lasebenciiebsn!'»

sei»

Dlsbsr Lcbwelcer — trete sin!
Dib 6sn iZsitritt cum Verein.
Das Debsn bat in uns'rsr Sekweic
Drst im Verein srböbtsn ktsic.

Im IZesitcs einer Mitglisâskarts
Lstraebtest Du alles von böb'rer Warte
Im Verein — 6a lernst Du ktecisn sebwingcn
Debst musicieren un6 aueb singen.

Deinen DIker wir6 man staunsnci loben
Dn6 Deine Daukbabn strebt naeb oben:
Dacb eitler Weisbeit nus 6sn Lebulen
lZrauebst Du niebt länger msbr cu bubleo.

Der Versin vsr6sekst okt mit bist,
DalZ Du eins Diets bist.
Dr erbebt in kübnsr lat
Dieb selbst in 6en Dsmsincierat.

Dn6 ist Dein Kopk aueb innen bobl.
Dir ist es trotcciem vögsllwobl.
Das Deklsn eigener Deüanksnsebwingsn
Kann niemals Dieb cum Wanken bringen.

Du wirst — um keinen cu ergrimmen
Immer mit 6er Msbrbsit sebwimmsn.
^.uk Dein Dell niebt länger warte:
Hol' Dir noeb beut' 6is Mitglie6skarte.

Wer aukerbalb lebt vom Verein
Kann nie sin guter Sekweicsr sein!

Iclsuoincboisung Im

M. KMM
r »/» vut^enlj 1 Outxenâ
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Zum Prozess Brentano - Gasser
(Gasser hatte Brentano einen begeisterten Anwalt des Nationalsozialismus genannt, war aber selber Fröntier gewesen)

Es suchte die Justitia

wie wild nach Demokraten;
doch mußte diese Razzia
bei diesen zwei mißraten.

E Guete!

Meine beiden alten, ledigen Tanten hatten
mich nebst Frau und Kindern zum Mittag-
essen eingeladen.
So zogen wir denn am Sonntagmorgen aufs
Land hinaus, um die beiden betagten Fräu-
lein in ihrer Einsamkeit zu besuchen. Den
Kindern hatten wir eingeschärft, ja recht
artig zu sein, und besonders dem zweijähri-
gen Köbi redeten wir zu, bei Tische nicht
immer zu schwatzen.

Alles ging wie am Schnürchen, und die Tan-
ten hatten besonders den drolligen Köbi ins
Herz geschlossen. «Nei wie nätt, nei wie
luschtig, nei wie harzig» tönte es allenthal-
ben, so daß ich bald fürchtete, das größere
Schwesterchen, das sich mustergültig be-

nahm, könnte eifersüchtig werden.

Da kam das Mittagessen. Als erster Gang
wurde Gemüsesuppe mit geriebenem Käse,
und zwar mit sehr viel Käse, serviert. Meine
Frau hatte Köbi auf den Schoß genommen,

und er beobachtete aufmerksam, was da auf
dem Tische stand. Vorläufig sagte er nichts
und schien andächtig zuzuhören, was die
Erwachsenen redeten.

Als aber die eine Tante in der Suppe zu rüh-
ren begann, den Löffel zum Mund führte
und der Käse Fäden zog, da rief Köbi plötz-
lieh aus Leibeskräften: «Uh, Papa, lueg,
Tante Lisebeth Schnudernase ässe!»

Brummbär

7

process krsnîano - Lasser

sucilts ciis ^ustltio

v/is wiicj nock vsmolcicitsni
ciocli mniìts ciiszs kcz^^io

ksi clisssn ?wsi mlstroisn.

^ (justs!

iVlsins dsiÄsn aitsn, IsÄi^sn 1°antsn irattsn
mieir nsdst ?rau und XinÄsrn ^nm iViittax-
SLSSN sinAsiaÄsn,
8c> 20Asn wir Äsnn am Lonntaxannrg'sn ants
I^anÄ iiinans. um Äis bsiÄen ksta^tsn U^räu-

isin in iirrsr Lünsamirsit ^n dssueiisn, Den
KinÄsrn irattsn wir sinAsssirärtt, ^ja rsekt
artiA sein, nnÄ bssonÄsrs Äsm ^wsiMkri-
xsn Xäbi rsÄstsn wir bei ?issks niolrt
immsr ^n seirwatssn.

^üss ^in^ wie am Leimürcirsn, nnÄ Äis ?an-
ten kattsn vsssnÄsrs Äsn ÄroiliAsn Xöbi ins
Her? xssskiosssn. «Ijsi wie nätt, nsi wis
lusektix, nsi wis irärÄZ» tönte ss aiisntiiai-
ksn, so ÄaiZ ioir dalÄ kürciitets, Äas xröiZsre
Leliwsstereirsn. Äas sied mustsrAÜitiK bs-
nairm, könnte eitsrsüclrtix wsrÄsn.

Da kam Äas ^littaxssssn. áls erster Qan^
wurÄs (Zsmüsssuxps mit xsrisksnem Xäss,
nnÄ zwar mit sskr viel Xäse. serviert, kleine
?rau katts Xöbi ant Äsn Lekok xsnommsn.

nnÄ er bsobaektsts antmsrksam, was Äa ant
ciem ?issks stanci. Voriauki^ saZts er nickts
nnÄ sskisn anclaekti^ ^u^ukörsn, was Äis
tLrwaetissnsn rsÄstsn,

^.is adsr Äis eins ?ants in Äsr Luppe ?u rük-
rsn ksxann. Äsn köktsi 2um klunâ kükrts
nnÄ Äsr Käse KÄÄsn Äa riet Xöbi piöt^-
iielr aus Ksibsskrättsn: «tik, ?apa, iusx.
?ante kisekstk LeimuÄsrnass ässs!»
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Es besseret — es besseret

Mer hän scho wysses Brot —
(Fir die, wo gniegend Pulver hän)

Me merggt — wie's «obsi» goht!

Die sparsame Ködtin'jj]
Von Gaby Mathys

In Lausanne hatten wir eine Köchin mit
Namen Dorette. Ueber ihre Kochkünste gab
es keine Worte zu verlieren, sie verstand es

wirklich, zu kochen. Die billigeren Fleisch-
Sorten wußte sie auf hervorragende Weise
zuzubereiten, überhaupt schwelgte ihre
Kochkunst in billigen Gerichten. Sie hatte
dann das Gefühl des Sieges über die Nieder-
trächtigkeiten und Tücken der Spezerei-
handler und Gemüseverkäufer. So sparte
Dorette ein, wo sie nur konnte. Was sie an
Lebensmitteln einsparen konnte, das kam
unserer Küche zugut. Oft g'enug beklagte
sie sich über die Schäbigkeit unserer Kü-
cheneinrichtung. Es war das einzige Kapi-
tel, wo ihr das Sparen unangebracht schien.
Die Auswahl der Küchengeräte war nicht

groß genug, unsere Töpfe, Kasserollen,
Bratpfannen und andere Gerätschaften er-
regten immer aufs neue ihren Aerger. «Ich
werde einen einfachen Arbeiter heiraten,
aber meine Küche wird anders aussehen, als
diese hier», war jeweilen ihr letztes Wort.
Lange bevor sie einen Bräutigam hatte,
arbeitete Dorette an ihrer Aussteuer, denn

man könne ja nie wissen, was der Morgen
bringe. Die handgesäumten, gestickten und
ajoutierten Wäschestücke ihres künftigen
Haushaltes häuften sich in ihrem Schrank
und erfüllten die brave Köchin mit tiefer
Befriedigung. Viele unserer Ausgaben kri-
tisierte sie als Verschwendung. Anspielend
auf unsere unrationelle Geldwirtschaft sag-
te sie: «Bei uns Arbeitern ist das zum Glück
ganz anders. Da gibt der Mann am Sams-
tag den ganzen Lohn seiner Frau und behält
nur Taschengeld für Tabak. Dann weiß man
wenigstens, wohin das Geld kommt, ob es

nützlich angewendet wird oder nicht, und
dann wird auch etwas gespart!»
Eines Tages, es hatte gerade geklingelt und
Dorrette war in den Korridor gegangen, um
zu öffnen, da wollte ich die Hände in der
Küche waschen. Auf dem Küchentisch lag
ein angefangener Brief, und neugierig wie
ich damals war, las ich die folgenden Zeilen:
«Mein Freund, ich schicke Ihnen 5000 Fran-
ken, die Summe, die meine Mitgift darstellt.
Ich schenke Ihnen das Geld, aber gebe
Ihnen gleichzeitig Ihr Wort zurück. Sie

waren meinem Herzen zu teuer, als daß ich
in eine Ehe hätte einwilligen können, eine
Ehe, die vor allem meinen kleinen Erspar-
nissen gegolten hätte. Andererseits weiß
ich, wie schwierig Ihre Lage ist und wie
notwendig Sie Geld brauchen. Hier haben
Sie es ohne mich, das ist zweifelsohne an-
genehmer für Sie ...»
So war unsere sparsame Köchin Dorette.
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Ks55sfst — S5 lzszsstst
/^SI- ^löb scko w^zsss ktvt —
l^it 6is, wo gnisgsnci ?u>vst köb>

/^s msrggi — wis's «oksi» gokt!

Hie sp»e«an»e I^vàti» M

Von Oubz? ^lntbz^s

In Ouusunns buttsn wir sine Xöobin mit
Knmsn Oorstts. Ueber Ibrs Xoebkünsts And
es keine Worte 2U verlieren, sis verstund es

wirkliob, 2U koebsn. vis billigeren Oleiseb-
Sorten wnlZts sis uuk bervorrngends Weiss
zuzubereiten, übsrbnupt sebwslgts ibre
Xockkunst in billigen Lleriebtsn. Lie butts
dnnn 6ns Llskübl des Sieges über dis Xisdsr-
trüebtigkeiten und Vlleken der Lps^srei-
bündlsr und dsinûssverkàuler. So spurts
Oorstts ein, wo sie nur konnte. Was sie an
kebensinitteln einsparen konnte, das knin
unserer Xllebe ?ugut. Oft genug bsklngte
sie sieb über die Lobükigksit unserer Xü-
cbsneinriobtung, Os wnr dns sinnige Xupi-
tsl, wo ibr dns Spuren unungsbrnobt seinen.
Ois àswubl der Xllcbsngsrüts wnr nlebt

grok genug, unsers Vöpts, Xnsserollsn,
Orutpknnnsn und nndsrs Osrütsebuftsn er-
regten immer uuks neue ibrsn Merger, «leb
werde einen sinkuebsn Arbeiter bsirutsn,
über insins Xücbs wird nndsrs uusssbsn, uls
diese bier», wnr Hswsilsn ibr letztes Wort,
bnnge bevor sie einen Bräutigam butte,
nrbsitste Oorstts nn ibrsr Aussteuer, denn

rnnn könne pn nie wissen, wns der borgen
bringe. Ois bandgesnuintsn, gestiektsn und
n^outisrten Wüsebsstüeks ibres künftigen
Xnusbnltss bnuktsn sieb in ibrsm Sebrnnk
und erfüllten die brnvs Xöobin init tisksr
lZekriedigung. Viele unserer .Ausgaben kri-
tislsrts sie nls Versebwsndung. Anspielend
nuk unsers unrntlonslle Lleldwirtsobuft sng-
ts sis' «Lei uns Arbeitern ist dns 2um Olllok
gnn2 nndsrs. On gibt der ànn nrn Snrns-

tug den gunmen Oobn seiner Oruu und bsbnlt
nur Vusobsngsld für l'ubnk. Onnn welk inun
wenigstens, wobln dns Osld kommt, ob es

nützlieb nngswsndst wird oder niekt, und
dnnn wird nueb stwns gespurt!»
Oines Vuges, es butts geruds geklingelt und
Oorretts wnr in den Xorridor gsgungsn, um
zu offnen, du wollte leb die Hunde in der
Xüebs wnseben. ^.uk dem Xüebentiseb lug
sin ungskungsnsr lZrief, und neugierig wie
ieb dninuls wnr, ins iob die folgenden teilen:
«^lsin Orsund, ieb sebioks Ibnsn Sllllll Ornn-
Ken, die Lumms, die meine ^litgift durstellt,
leb sebsnke Ibnen dus Osld, über gebe
Ibnsn gleiebzsitig Ibr Wort Zurück. Lie
wursn meinem Herren zu teuer, uls dulà iob
in eins Obs butte einwilligen können, eins
Obs, die vor ulism meinen kleinen Orspnr-
nissen gegolten butte. Andererseits wsilZ
ieb, wie sebwisrlg Ibrs Ougs ist und wie
notwendig Lie Llsld brnuebsn. Hier bnbsn
Lie es obne mlob, dns ist zweikslsobne un-
gsnsbmsr für Lis ...»
Lo wnr unsere spursnms Xöcbin Oorstts.
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Ootrpori Copyright by Mutz Es kommt Immer wieder vor, daß Teil-
fbltte ausschneiden) berechtigt stur Teil- Nachdruck verboten nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht

nähme für Frage und Antwort an die Teilnahmebedingungen halten.
^lr können bei der riesigen Zahl von

Name* f Teilnehmern nur dann eine ausreichende
T? Uebersicht wahren, wenn alle daran

Adresse: BEff ' B' *BL--'.5*1 halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig aus-

Beruf : X füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder eine bereits

Größe. erschienene antwortet;
Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen 2. auf jeden Fall Fr. 1.— in Briefmarken
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie Die neue beizulegen hat;
Fr. 1.— in Marken und ein frankiertes BÜPensnieffel-Seite frankiertes und mit der eigenen
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen- Adresse versehenes Kuvert beilegen
den Sie das Ganze an den <Bären- muß;

_ „ „ „ Korr. können keine geführt werden!
»plegel», Redaktion Postfach 491, Bern. A in gut leserhcher Schrift schreiben soll.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, wa«
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechts, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

420. Mein Wunsch ist es, ein liebes, nettes
und treues Mädchen kennen zu lernen. Du,
liebe Unbekannte, solltest blond und schlank
sein, 19—23 Lenze zählen, Sinn für Kunst
und Literatur haben. Ich selbst bin 1.70 m
groß, 23 Jahre alt, Angestellter, alleinste-
hend und wohne in der Nähe von Basel. Als
Nichttänzer bevorzuge ich Theater, Kon-
zerte und schöne, gute Filme. Da ich mir
zuerst eine angenehme Stellung schaffen
mußte, wollte ich bis heute keinen Anschluß.
Nun bin ich aber des Alleinseins müde; ich
bin schon seit früher Jugend elternlos, sehne
mich nach einem lieben Herzen, das mich
seiner annimmt. Seist Du auch arm oder
reich, ich meine es ehrlich.

421. Wir sind zwei Kolleginnen, größere,
schlanke Posturen, und wünschen uns zwei
intelligente Partner; es brauchen nicht
unbedingt zwei Freunde zu sein, mit denen

wir über dies und das, Lebensprobleme,
gute Bücher diskutieren und gelegentlich
auch etwas philosophieren können. Zum
Besuche von Vorträgen, guten Filmen, Kon-
zert und Theater. Im Sommer wären wir
geneigt, Bergtouren, Wanderungen, verbun-
den mit Bade-Ausflügen, zu unternehmen.
Wir sind aber trotzdem keine Sportfana-
tikerinnen, sondern lieben die schöne Natur
wie ihr auch. Alter 35—45 Jahre. Wer
schreibt uns? Zwei unternehmungslustige
Bernerinnen.

422. Ich wünsche ein liebes, treues Mäd-
chen kennen zu lernen. Bin 18 Jahre alt,
reformiert, 162 cm groß. Ich gehe gerne ins
Kino und tanze auch mal. Beruf: Postlehr-
ling. Das Mädchen sollte 16-18 Jahre alt
sein. Ob arm oder reich, ich werde Dich
gerne treffen. Zweck: Gemeinsames Ver-
bringen der Freizeit. Schreibe mir bald,
liebes Mädchen aus Biel und Umgebung.

Das Café Bristol Bern

serviert reichlich, gilt und
preiswert
Joa. P. CcbcIIb, Ink.

423. Wenn ich eine liebe, nette Freundin
hätte, dann wäre es wohl leichter, Vieles zu
ertragen, was das Leben verdüstert; dann
würde ich vielleicht die Ruhe wiederfinden,
welche mir erlaubte, mich voll und ganz
meinem Studium zu widmen. Ich bin 22

Jahre alt, von ernster Natur und liebe ganz
besonders Musik und Literatur, anderseits
aber auch Sport und Unterhaltung. Ich
hoffe, auf diese Weise hier in Basel ein
Mädchen kennen zu lernen, das mir Käme-
radin und Freundin sein möchte.

424. Liebes Mädchen! Junger Mann in den
30er-Jahren mit gutem Aussehen, in Fa-
brik arbeitend mit rechtem Verdienst, nicht
mittellos, mit eigenem Heim im Bernerland,
erwartet ein Brieflein mit Bildli von einer
reformierten Tochter im Alter von 25—30
Jahren, die Freud und Leid mit ihm teilen
möchte.

425. Wo bist Du, liebes Mädchen, das ech-
ten Kameradschaftsgeist zu schätzen
weiß? Ich bin auch sonst nicht langweilig,
tanze gerne ein wenig, gehe gerne schwim-
men und betreibe sonst noch allerhand
Sport. Ich gehe auch sehr gerne ins Kino.
Wenn Du glaubst, meine Ansichten zu tei-
len, dann schreibe mir bitte und lege eine
kleine Photo bei. Ich bin 181/2 Jahre alt und
Du sollst auch ungefähr so alt sein. Also
auf Wiedersehen.

426. Also ich bin eine richtige Bernerin aus
Langnau i. E. und bin seit einem Jahr hier
in Zürich. Mein Beruf: Verkäuferin. Zürich
gefällt mir gut, doch vermisse ich den net-
ten Partner, der mit mir sich freut am
See und den Schönheiten Zürichs. Durch den
Todesfall meines Vaters bin ich sehr ein-
sam, trotzdem ich noch Bruder und
Schwester habe, und es wäre wirklich mein
Wunsch, jemandem etwas zu bedeuten. Da
ich 26 Jahre alt bin, kenne ich die Nöte
vom Leben, seine Tiefen und Höhen, und es

ist wirklich mein größtes Ideal, eine har-
monische Lebensweise zu gestalten. Qual-
volle Tage und Nächte liegen hinter mir

und doch liebe ich das Leben samt seinen
Mühen und Nöten; einmal muß die Sonne
scheinen und das von uns gewünschte Le-
ben bilden. Sei es so, den Glauben an das
Gute und Wahre habe ich noch nie ver-
loren. Hoffnung und Sehnsucht reichen
sich doch noch die Hände. Wie ich aussehe
fragen Sie mich. Groß gewachsen, echt
frauliche Postur und spreche natürlich das
liebe «Bärndütsch», jedoch das eine bin ich
nicht, reich an materiellen Gütern, doch
glaube ich reich an Ehrlichkeit und höflich
meinen Mitmenschen gegenüber zu sein.
Meine Ideale sind lesen. Ich lese gute Bü-
eher vom wahren Leben und vor allem liebe
ich die Musik, sie gibt mir Kraft und
Freude für den Alltag und zudem singe ich
all die lieben Lieder, die ich als junges Mä-
del bei der Trachtengruppe gesungen und
jetzt, wo ich oft im Theater war, freuen
mich diese Lieder. Wie ich mir meinen
Freund vorstelle: Flott in Gesinnung und
weiß, was einer anständigen Frau gebührt.

427. In meinen 24 Jahren habe ich schon so
viel Schweres und Enttäuschungen miter-
leben müssen. Schon lange habe ich keinen
Menschen mehr gefunden, dem ich mein
Vertrauen schenken konnte. Nun suche ich
mal auf diesem Wege mein Glück. Bin 24
Jahre alt, protestantisch, ziemlich schwarz
und 1,72 m groß. Hab an allem Freude. Es
würde mich freuen, wenn mein sehnlich-
ster Wunsch in Erfüllung gehen würde.

Oorrpou cop^nxlit !>?
l^s kommt tmiuer wiecter vor. âaS loti-

fditto anasobneiâsn) bereobtigt sur loll- il»àâmck v-rdot-n aekiuer âsr Leite ,Itonâe?:-v»us' stok nickt
nabine kür Orage unâ Antwort »n clic lviìnadmvboâingungen baltvn.

Wir können bei âsr riesigen XskI von

Käme' ^ leilnvbmern nur âann eine ausreiokenâ«
Oebersiobt wabren, wenn aile âaran

^ârssss: kalten, âai! man
1. âen lelinebmeroonpon voiistânâlg ans-

^srnt: / tMIvn inuk, ob man nun eine neue ân-
trage cinrciobt oder auk eine bereit»

^î:er. OröLs. ersobienene antwortet;
Sobrsibsn Lis Ibrs Wünsobe aut einen 2- out Decken Oali Or. 1.— in Brtetmaâvn
gswöbnlloben Briskbogsn. Bsgsn Lis Dív itSllv beizulegen bat;
Or. 1.— in Klarkon unâ ein krankisrto» L»rv»8?»ÍSSvâ-8vRte 2. ein trankiertes un<i intt âvr eigenen
Kuvert intt Ibrsr ^.ârssso bel unâ sen- áâresse vvrsekenes Kuvert belieben
-Zen Lis (ins Oan2s an cisn «Bären- ^ mnL;

^ ^ ^ — Korr. können keine gekübrt weràvn!
»pisgel», lìsâaktton Oostkaob 431, Lern. 4. in gut ieserbeker Lcbritt sedreiden soli.

Dos Beden ist viel isiebter, wenn man Oreunâe, uriner, Kamsraâen but, âio Orvuâ unâ Botâ teilen bsiken, âsnsn inun srsâbien kann, wu»
sinein bssonâers kreut oâsr bssonâers beârûokt. llnâ Znst âas lst's, wuo Ouod cils noue <Bârenspiegei>-Seit« ousben kiitt:

ki?e«iitàv — — liamieraàei»
zeâsn liters unâ nutiiriiek beicierlsi Bssobisobts, âas bruucbt ja gar niobt erst betont su wercien.

420. Klein Wunsob ist es, sin liebes, nettes
nnâ treues klûâoben kennen 2U lernen. Ou,
liebe llnbekannts, solltest bionâ unâ sobiank
sein, 19—23 Bsn^s ^äbisn, Linn tür Kunst
unci Bitsratur bubsn. lob selbst bin 1.70 m
groL, 23 labrs ult, ^.ngsstslitsr, ullslnsts-
bsnâ uncl wobns in âer Käbe von Basel. ^.Is
Kiobttänzisr bevorzuge leb ilbsatsr, Kon-
?srts unci soböns, gute Olime. Ou lob inir
Zuerst eins angensbms Ltellung ssbukken
rnuiZts, wollte lob bis beute keinen àsobluiî.
Knn bin lob über ciss Alleinseins inücis; lob
bin sobon seit trüber lugsnâ elternlos, ssbns
iniob nuob slnein lieben Kerzen, cius inleb
seiner annimmt. Leist Ou auob urin oâsr
rslsb, leb inelne es ebrilsb.

421. Wir sinâ 2wsi Kolleginnen, gröksrs,
sebiunks Oostursn, unâ wünssbsn uns 2wei
intelligente Bartnsr; es bruusbsn niebt
unbsâingt 2wel Krsunâe ^u sein, mit âsnsn
wir über âiss unâ âus, Osbsnsprobisme,
gute Oüsbsr âiskutisrsn unâ gslsgsntiiob
uusb stwus pbilosoxblsrsn können, ^um
Ossusbs von Vortrügen, guten Oilmen, Kon-
2srt unâ Ibeuter. Im Lommsr würgn wir
geneigt, Bergtouren, Wunâsrungen, vsrbun-
äsn mit Buâs-àstlûgsn, ^u untsrnsbmsn.
Wir sinâ aber trot^âsm keine Lporttanu-
tiksrinnsn. sonâern lieben âis soböns Kutur
wie ibr uuob. ^.Iter 33—43 labre. Wer
sobrelbt uns? iZwei untsrnsbmungsiustigs
IZornorinnen.

422. lob wünsobe ein iisbss, treues Wüä-
eben kennen 2u lernen. Bin 18 labre ait,
rskorinisrt, 162 em groü. lob gebe gerne ins
Kino unâ tan2S auob mal. Bsruk: Oostiebr-
ling. Oas lVlüäobsn sollte 16-18 labre alt
sein. Ob arm oâsr rsiob, lob werâs Olob

gerne trskksn. 2^weck ^ Osmelnsamss Vsr-
bringen âsr Oràsit. Lobrsibs mir bulâ,
liebes klüäoben aus Blei unâ Umgebung.

u.. l!slè öristol
serviert rviokliek, gut unci
preiswert

423. Wenn lob sine liebe, nette Oreunâln
batts, âann wäre es wobl islobter, Vieles su
ertragen, was âas Osbsn vsräüstsrt? âann
würäs lob vislisiobt clie Hubs wisâsrkinâsn,
wsiobs mir erlaubte, miob voll unâ gan^
meinem Ltuâiuin ^u wiâmsn. lob bin 22

labrs alt, von ernster àtur unâ liebe gan?
bssonâsrs klusik unâ Oitsratur, anâsrssits
aber auob Lxort unâ Ontorbaitung. lob
botte, auk âiess Weiss bier in Basel sin
Klüäoben kennen 2u lernen, âas mir Käme-
raâin unâ Oreunâin sein möobts.

424. Oisbss Klüäoben! lunger lVlann in äsn
30er-labren mit gutem àsseben, in Oa-
brik arbsitenâ mit rscbtsm Vsrâlenst, niebt
inittsiios, mit eigenem Beim im Bsrnerianâ,
erwartet ein Brisklsin mit Biiâli von einer
rstormisrtsn lloobtsr im ^.iior von 23—30

labrsn, âis Orsuâ unâ Osiâ mit ibm teilen
möobts.

423. Wo bist Ou, iisbss Hlüäcbsn, âas eob-

ten Kamsraâsobaktsgsist ?u sebüt^sn
welk? lob bin auob sonst niobt langweilig,
taruzs gerne sin wenig, gebe gsrns sebwiin-
men nnâ betreibe sonst noob aiisrbanâ
Sport, lob gebe anob ssbr gsrns ins Kino.
Wenn Ou glaubst, meine ^.nsiobten 2N tsi-
Isn, âann sebrsibs mir bitte unâ lege eins
kleine Bboto bei. lob bin 18^ labrs ait unâ
Ou sollst auob ungskübr so alt sein. ^.Iso
aut Wisâsrssbsn.

426. ^.iso iob bin eins riobtigs Bsrnsrin aus
Oangnau i. K. unâ bin seit einem labr bisr
in Llüriob. Klein Bsrut l Verküuksrin. ^üriob
gskäiit mir gut, âoob vermisse leb äsn net-
ten Bartnsr, âsr mit mir sieb krsnt am
Les unâ âen Lcbönbsitsn ^üriobs. Ourob äsn
loâestall meines Vaters bin iob ssbr ein-
sam, trot^âsm iob noob Bruâsr nnâ
Lebwestsr babe, unâ es würs wirkücb mein
Wunsob, zemanâsm etwas 2N bsâsntsn. Oa
iob 26 labrs alt bin, kenne ieb âis Kote
vom Beben, seine listen unâ Ilöbsu, unâ es

ist wirkiiob mein gröktes lâsai, sine bar-
monisebs Osbsnswsiss üu gestalten. «Zual-

volle lags unâ Küebte liegen bintsr mir

unâ âoob liebe iob âas Beben samt seinen
klübsn unâ Kötsn; einmal muü âis Lonns
sobsinsn unâ âas von uns gswünsobts Bs-
ben biiâsn. Lei es so, âen Oiauben an âas
Oute unâ Wabrs babo iob noob nie ver-
iorsn. Ilotknung unâ Lsbnsnobt rsiebsn
sieb âoob noob âis Ilünäs. Wie iob ausssbs
kragen Lie miob. Orok gswaobssn, eobt
trauiiobs Bostur unâ sprsobs natüriiob âas
liebe «Bärnäütsob», Hsâoob âas eins bin lob
niobt, rsiob an materiellen Oütsrn, âoob
glaube iob reiob an Kbrliobksit unâ bötiiob
meinen Klitmsnsobsn gegenüber 2N sein,
kleine lâsais sinâ lesen, lob lese gute Bü-
ober vom wabren Beben unâ vor aiism liebe
iob âis klusik, sie gibt mir Krakt nnâ
Oreuâs kür âen Alltag unâ ^uâsm sings ieb
ail âis lieben Bieâsr, âis ieb ais lunges klä-
âsl bel âsr lraobtsngruxps gesungen unâ
lstst, wo lob ott im lbsatsr war, treuen
miob âiess Bieâsr. Wie iob mir meinen
Orsunâ vorstelle: Oiott in Besinnung unâ
wsiiZ, was einer anstünäigsn Orau gsbübrt.

427. In meinen 24 labrsn babe iob sebon so
viel Lobwsrss unâ Onttünsobungsn miter-
leben müssen. Lobon lange babs iob keinen
klsnsoben msbr gstunâsn, âem iob mein
Vertrauen sobsnken konnte. Kun suobs iob
mal aut âisssm Wegs mein Oiüok. Bin 24

labrs alt, protsstantisob, Äsmiiob sobwar^
unâ 1,72 m groiZ. Ilab an allem Oreuâs. Bs
würäs miob treuen, wenn mein ssbniieb-
stsr Wnnsob In Brtüiiung geben würäs.



Sierpar/e
Dählhölzli Bern

Im Vivarium neu:

Seidensdrwänze
Seil iiecfi il ken
Birkenzeisige

Adler-Bank • Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 88

Spezialbank für Prlmlra-Obllgationu
Lotterie-Losa

Herauegeber des Basier VerlOäOngSinnijir*
An- und Verkauf von Goldmflnzen

(Sammlerstflcko)

MODERNE
Alkoholfreies Reelaurant imKarl-
SdaenL-Ilans
BERN. Spitalgaese-Neuengasie

Dae zeitgemäße und leistungsfähige Restaurant

r i
Herren- u. Damen-Coiffeur

IM BÜRGERHAUS '

1

Bern Neuengasse 20 Telephon 3 55 52

das originalla istlaaraal
Im Zentrum van lere
eka Thaatarplati-Amt-
kauagaiaa • Out enta
la. waina. Salmonhrla

F. Sehwah-Htaiaa

sse
I
1 iB[ Hurt Fern. Dirtanner, Brunngasse 56, Bern

Telephon 6 31 14

Reparaiur-Ateiier iur zemrochene Gegenstande
Puppenreparaturen

10

«Güll, de Wage hat e feini Fäderig!»

«Nehmen Sie Platz, Herr Kollej

wir wollen über unsere zukiii

tigen Beziehungen sprechen.1

«Johnny kann
nicht schwimmen!»

«Der Flügel, den ich gekauft habe,
ist scheinbar etwas zu groß.»

«Ich glaube Dir, daß Du stolz bist, mich auf der Straße zu zeigen.
Aber vielleicht rufst Du jetzt doch besser endlich ein Taxi, mein

lieber!»

Cern * ©feraenberg
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche

• Gepflegte Markenweine
Fritz Haag 9 Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenherg-Stuhe

National

Telephon 219 88

Vereins-Lokalitäten

Dînera und Soupers von Fr. S.TOnn
Prima Weine Kardinal - Bier Freiburg
Restanration an jeder Tageszeit

Restaurant Eiger
Belpslrasse 73

Es empfiehlt sich höflich
Familie H. Marti

LUGANO (Tessin) Tel. 22236
2 X Sonne im schönen Hotel und Ret. Blaser-Modern

Hauptplatz beim See, Komfort. Kaltes und warmes Wasser
sowie Staats telephon in »Den Zimmern, Bäder, Lichtrignal,Lift, Dachgarten, prima Köche und Keller. Empfiehlt rieh
bestens Rnedi Blaser-Koch, früher Hotel Brfinig. EigeneLandwirtschaft. Besuchet uns. Bar Florentino. Prospekt durch
Besitzer und Reisebureau.

'Reit
Thunstrasse 115

empfiehlt sich höflich
Fran M.'Urunisholz
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VäI»U»üI^lK Iît i'u
Im Vivarium neu:
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Herren» u. Vomen-Loiffsur
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für die Zeit vom 16. April bis 15. Mai 1947
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Wassermann (P-10-n) : Bewegte Zeit; ein
origineller Gedanke bildet den Kern einer
Gruppe neuer Interessen; tatkräftig
handeln besser als langes Abwägen.

Fisch (6-P-r) : Dem inneren Aufbau ver-
mehrte Zeit und Sorgfalt widmen, da er
den äußeren von selbst mit sich bringt;
Umwertung einer Ansicht.

Widder (s-N-4): Sie werden in einen große-
ren Plan einbezogen, wenn Sie das, was
um Sie herum vorgeht, mit größerem In-
teresse verfolgen.

Stier (D-X-5) : Ein bisher versperrt gewe-
sener Weg wird freigegeben; die Ursache
langer Reibungen fällt damit fort.

Zwillinge (Z-2-p) : Um Monatswende eine
entscheidende Wendung ideeller Natur;
große Erwartungen sind gerechtfertigt.

Krebs (F-r-V) : Das Gemüt wird wieder
aufgelockert, wodurch eine heilsame Ein-
sieht Platz findet und Sofort-Erfolge ein-
treten.

Löwe (5-Y-A) : Eine notwendig erschei-
nende Bindung läßt sich nicht einfach
erzwingen, jedoch mit milden Mitteln
leicht erreichen.

Jungfrau (9-E-U) : Eine unbequem gewor-
dene Abmachung zu ändern, jedoch nicht
zu umgehen versuchen; die Beziehung ist
zu wertvoll, um auf's Spiel gesetzt zu
werden.

Waage (d-2-K) : Jetzt Anregungen und
Wünsche vorbringen, man wartet direkt
auf einen Vorstoß von Ihnen.

Skorpion (R-s-8) : Eine gefährdet gewesene
Freundschaft wird in allen Teilen wieder
hergestellt.

Schütze (2-Z-N) : Frühere Erfahrungen, die
Ihnen damals unliebsam waren, kommen
Ihnen jetzt zugute und machen sich reich-
lieh bezahlt.

Steinbock (11-p-L) : Das Gewissen nicht zu
übertören versuchen; Ihre Lage erfordert
keine Kunstgriffe.

Anleitung zum Enträtseln
des Bildhoroskops

Im Texthoroskop (oben rechts) steht neben
Ihrem Geburtszeichen eine Buchstaben- und
Zahlengruppe in einer Klammer. Suchen Sie

nun die drei Buchstaben resp. Zahlen im
Rahmen des Bildhoroskops (oben links).
Verbinden Sie dieselben durch 3 gerade Li-
nien, wodurch ein Dreieck entsteht.

Diejenigen innerhalb des Bildrahmens ein-
gezeichneten Figuren, die in das Dreieck
zu liegen kommen, bedeuten große Chancen
innerhalb des ganzen Zeitabschnittes (Mo-
natsmitte bis Monatsmitte). Was auf die

eingezeichneten Linien zu liegen kommt,
bedeutet normale Chancen, was außerhalb
des Dreiecks kommt, geringe Chancen, je
nach der Entfernung vom Dreieck.

0 Liebe und Freundschaft

Ki Briefe

Q Geld

=0= Beruf

D Gesundheit

Wünsche

S Oeffentliche Angelegenheiten

Grill-Room
Restaurant

Bärenplatz 7
(Parking, Tel. 2 24 86)

Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qna-
litBt und Preiswürdig-
keit

li.Stnmpf-Linder

Hyg. Artikel
6 Stk. Fr. 2.60, 12 Stk. Fr. 4.60

Diskreter Versand durch
Postfach 26, Aarau

Scherz-u. zauöerart!hei

Zaubergeichüft
Spalenvorstadt 29, Baael

(jwÄo/M
SHAVEMASTEfi

Fr.12.-p.Monat
Ernst Frei

Bennweg 11 Zota

BERN AFE ZUM TURM
Warteckbier, dunkel u. hell, Spezial-
bier. Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller
Besuchen Sie das Turmstübli im I. St.

Es empfiehlt sich W. Häsler

Rest. Lötsehberg
• Aarbergergasse 43

E q u a t i

Liebe gekocht

Lanpenatr. 1, Tel. 2 37 SS

(am Bubenbergplata)

Lospreis • Fr. 5—

Ganze Serie mit

sicherem Treffer Fr. 50.—

A S C O O P, Laupenstrasse 9
BERN Poslcheck lll 4511

Immer mehr ver-
grösser! sich unser
Kundenkreis, denn
HÄBERLI, die alte
Berner - Firma be-
dient seit 35 Jahren

prompt u. verläßlich

liMUdtl
Färberei und ehem.

Waschanstalt
BERN

Tscharnerstrasse 39

Tel. 5.48.68
5*/* Rabattmarken

das seit 30 Jahren bewährte

Frauenschutz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apothe'*©
Pafenfex-Vertrieb, Zürich 8, Dufoursfr. 1 76
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Wassermann (v-Ib-ii) : vswsgts Veit; à
origineller vsbanke bilbst ben Kern einer
Vrnpps neuer Interessen; tatkräktig
banbsin besser aïs langes Abwägen.

viseb <(>-?-r) : Dein inneren ^.ukbau ver-
insbrìs Zeit nnb Lorgkalt wibrnsn, ba sr
<lsn äulZersn von selbst init sieb bringt;
Ilrnwsrtung einer àsiebt.

Wibber (s-X-4) : Lis werben in einen gröke-
rsn Vian sinbs^ogen, wenn Lis 6ns, was
uin Lis bsruin vorgebt, rnit grökersin In-
tsrssss vsrkolgsn.

Ltisr (v-X-3): vin bisber versperrt gsws-
sensr Weg wirb Ireigegeben; bis Ilrsaebs
langer vsibungsn käilt bainit kort.

Zwillinge (lî-Z-p) : Ilrn Monatswsnbs sine
sntsebsibsnbs Wsnbung ibssilsr Hatur;
groks Erwartungen sinb gsreebtkertigt,

iireks (v-r-V) : vas vsrnüt wirb wiebsr
aukgsioeksrt, woburcb sine bsilsains Vin-
siebt vlat? kinbst nnb Lokort-Vrkolge ein-
treten.

I.öwe <Z-V-kt.) : vins notwendig ersebsi-
nsnbs vinclung lälZt sieb niebt einlaeb
erzwingen, ^eâoeb nrit rniibsn Mitteln
Isiebt srreiebsn.

.lunglrau (9-v-v) : vins unbsczusin gewor-
bens ^.binaebung 2U änbsrn, )eboeb niebt
2U uingsben versnoben; bis Begebung ist
2U wertvoll, urn auk's Lpisl gesetzt ^u
werben.

Waage (ck-Z-Ii) : làt Anregungen unb
Wünsebe vorbringen, nran wartet birskt
auk einen VorstoQ von Ibnen.

Lkarpiou (k-s-8) : vins gsläbrbst gewesene
vrsunbsebakt wirb in allen veilsn wisbsr
bsrgsstsllt.

Lvbûào <Z-^-X) : vrübsrs vrkabrungsn, bis
Ibnen bainals unbebsanr waren, konunsn
Ibnen Zstst Zugute unb inaobsn sieb rsieb-
lieb bsüablt.

Lteinboek (ll-p-v) : vas Vewissen niebt 2U

übsrtörsn vsrsuebsn; Ibre vage srkorbsrt
keine vunstgrikke.

Anleitung ?uiu Vnträtsvln
Äs« vübboroskops

Iin lextboroskop (oben rsebts) stsbt neben
Ibrsin Vsburts^siebsn eins vuebstabsn- unb
LIabisngrupps in einer vlanunsr. Luoben Lis
nun bis brei vuebstabsn resp. Vablsn iin
Kabinen bss lZilbborosbops (oben links).
Verbinben Lis bieselbsn bureb 2 gerabs In-
nisn, woburob sin vreisek entstebt.

Oie^snigsn innsrbalb bss vilbrabinsns sin-
gWsiebnetsn vigursn, bis in bas Dreieck
2U liegen koininen, bsbsutsn grolZs Obanesn
innsrbalb bss ganzen !2sitabsebnittss (Mo-
natsinitts bis Monatsinitts). Was auk bis
sings^eiobnetön vinisn 2u liegen koinrnt,
bsbsutst norrnale vbanosn, was auüsrbalb
bss vrsisoks koinint, geringe vbanosn, zs

naob bsr vntksrnung vorn vrsisek.

— Viebs unb vrsunbsebakt

^ — lZrisks

O - Selb

^ — Lsruk

sn — Llesunbbsit

-)je — Wünsebe

S ni (Zekkentliobs àgslegsnbsitsn

lîrlll-koom
ksàrsilt

Läroitplat» 7
(?»-ìb,A.1eI.224SS>

Vi« ^Lonnsnküeb«"
istà Xüob« kür <)«.
iitüt «ob?r«isvür>Ux
ksit

W. Artikel
s Stil. It. 2.S0, 12 Stk. v. 4.S0

seiier?. u. isllbersrliliei

Zp.isnvorb.tU I», S.,sl

eftmàà»
SIlllVLMiSWL

?r.1L.-x.Uonsi
klrnst ?rs1

Lsnnvss 11 Zot»

«Lkw 6
Vî^arteeddier, àuudel u. dell, 8pe2isl-
dier. Restauration ^ujeàerla^es^eit
la Rüede unà Relier
Lesuedeo Lie àas 1urinstübli iin 1.8t.

Ls ernpLelilt sied IV. ULslSr

liest. I^StsàderZ
ê ^arderKer^asse 43

cz u a t i

b»np«n«r. 1. I°l. ZZ7«

tv-p'sii ssr. 5 —

(Asn»» Zone mit

zickvrom Irotter Ir. 50.—

5 O O p, t«,vpen5»r«»55e 9

Inimor m «kr v»r-
gröüsrt îick unzsr
Kundenkreis, denn

die site
keiner - kurrns ks-
dient seit 35 )skrsn
prornpl u. vsriai;>idi

^srkersi und cksm.
Wszcksnzisli

kkkkl
Iicksrnsrstrszzs Z?

7»I. 5.48.SS
5'/. kâksdrnsrksn

ciu^ seit 30 àuiiren dsv/ütir?«

Von ^S5?ten degutockts».
Vollztönciigo Packung S.S0

?r,kvn?ex-Vv^l^ie1», 3, 1 76
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Staatliche Erscheinung

Ich bin kain jung Soldat
Von einundzwanzig Jahren,
Ich bin füfzg Jahr beim Staat
Und demgemäß erfahren!
Ich habe treu gedient
Und habe nie gemuckt,
Und hab' es drum verdient,
Daß man mich einmal druckt.
Ich bin das Exemplar
Des Dieners an dem Ganzen,
So selten und so rar
Wie hochalpine Pflanzen.
Ich kenne keine Sorgen,
Ich folge unbedingt,
Weil es mir heut' und morgen
Den netten Zapfen bringt.
Und so hab' ich's gehalten
Durch all die vielen Jahr:
Ich laß die andern walten,
Und mir — geht's wunderbar!

Vornehm
Ein Basler Herr traf auf dem Schiff nach
Stansstad einen Unterwalder Bauern, den
er seit früher kannte. Er grüßte ihn und
fragte: «Kennen Sie mich nicht mehr Herr
Christen, wir hatten doch früher geschäft-
lieh rege verkehrt!» (Wahrscheinlich mit
Käse und Ankä.)
Der Bauer schaute den Herrn verlegen an
und meinte: «Sie miend endschuldigä, ich
vergissä Ihrä wertä Namä, dä Siechäib
eister (immer).» Feier

Gutmütigkeit
Felix bummelt durch die Stadt. An der
Ecke steht ein altes Mütterchen. Felix
schaut, dann tritt er hinzu, nimmt es beim
Arm und sagt: «Kommen Sie, ich bringe
Sie sicher über die Straße.» — Zögernd
trippelt das Mütterchen neben ihm her.
Drüben angelangt, meint es bittend: «Jetzt
münd Sie mich aber au wieder uf die ander
Syte bringe. Ich ha nämli gar nöd welle
über d'Straß.»

«Elseli», fragte der gute Onkel, «wele von
dyne Brüdere häsch du lieber, de Fritz oder
de Heini?»
«Das chan ich nöd säge», meint Elseli ängst-
lieh, «suscht verhaut mi de Fritz.»

Auch eine Antwort
Zwei Buben streiten und beschimpfen sich
auf der Straße. Ich komme hinzu und tadle
sie mit folgenden Worten: «Dir dörfet nid
so wüescht rede, süsch chömed ir nid i
Himmu.» — Schon antwortet der Aeltere
von ihnen: «Mir wei gar nid i Himmu, mir
wei ja ids Konsum.» Kröte

Die lachenden Erben

Das Ehepaar Schnurrenberger in der Schat-
tengasse hatte sich stets bescheiden durchs
Leben geschlängelt. Was man «große
Sprünge» nannte, kannten die beiden nur
aus dem Feuilletonroman ihrer Zeitung. Das
ist nun einmal so in der Schattengasse.
Aber als sie alt geworden waren, starb ein
Cousin der Frau Schnurrenberger, der ein
knauseriger Mann gewesen war und des-
halb keine Erben hatte und so kamen
Schnurrenbergers zu einem Ameublement
aus fuchsrotem Plüsch. Sie richteten sich
nun ihr Wohnzimmer als Salon ein und
wohnten von jetzt an in der Küche, denn die
Ehrfurcht vor dem vornehmen Erbe verbot
ihnen, die richtige Benutzung desselben.
Unter Aufbietung aller finanziellen Hilfs-
quellen hatten sie ihren Salon noch durch

einen Kunstdruck «Hirschbrunst» ver-
schönt.
«Eugen», rief eines Tages Frau Schnurren-
berger, als sie in der Küche stand und ihren
Mann vermißte, «Eugen, wo bist du denn?»
Aus dem Salon echote der Angerufene zu-
rück: «Müsli, ich dachte, ich dürfte wohl
einmal ein wenig in unserem Salon sitzen.»
«Doch nicht etwa auf dem schönen fuchs-
roten Plüschsofa?»
«Nein, auf dem Boden», kam die Antwort
zurück.
«Doch nicht etwa auf dem echten Orient-
teppich »

«Nein, auch nicht, den habe ich vorsichts-
halber aufgerollt.» Olaf

Im Kursaal Bern

grennssrei'cbe f/nfe/ba/lungr
bei Aon£ei flo«/e-^pie/ und 7a/i.s
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Ssc>c>»Iickv ^scksinung

lcli kin Icoin jung Lolclot
Von sinuticfztworiZiig lolirsn,
lcli kin süf^g lolit Keim Ltoot
Unci cismgemök erfolirsnl
ick Koks treu gsciisnt
Un6 iioks nie gsmuàl,
Un6 kok' es cirum verdient,
vol! mon micli sinmol ciruclct.

lcli kin cios ^xsniplor
Des Oisnsi's on cism (Zon^sn,
80 selten unci so roc
V^ie liocliolpîns pflon^sn.
lcli Icsnns lcsins Loggen,
ick folge unkociingt,
Weil es mi,- lisut' unci morgsn
Den netten?opfsn klingt.
Unci so kok' ick's gskoltsn
Uurcli oll cils vielen lolir:
lck lost clis onclsrn wollen,
Unci mir — gekl's wuncisrkor!

Vornekm
Ljn Laslsr Herr trak auk üem Lckikk nack
Stansstaü einen Lntsrwalüer Lauern, üsn
sr seid krüker kannte, Lr grülZte ikn unü
kragte: «Kennen Lis mick nickt mskr Herr
Okristen, wir katten clock krüker gssckäkt-
lick rege vsrkskrt!» (Wakrsekeinlick mit
Käse unü àlkâ,)
Der Lauer sokauts äsn Lsrin verlegen an
unk meinte: «Lie mienci enüsckulüigä, ick
vsrgissä Ikrä wsrtä Lama, <iä Lisckäib
sister (immer),» lasier

t>»ti»ütigkeit
Kelix bummelt clurck üie Ltaüt, à üer
Lcks stskt sin altes iVlüttsrcksn. Kelix
sckaut, clann tritt sr kin?:u, nimmt es beim
^.rm unk sagt: «Kommen Lie, ick bringe
Lie sicker über clis Ltraks,» — Wgsrnü
trippelt clas ^lüttsrcksn neben ikm ksr.
Drüben angelangt, meint es bittenü: «let^t
münü Lie mick aber au wisüsr ut clis anüer
Lzcts bringe. Ick ka nämli gar nöü welle
über ü'LtralZ,»

«LIssli», kragte clsr gute Dnksl, «weis von
cljms Lrüüsrs käsck üu lieber, cls Krits: oüer
üe Heini?»
«Das ekan ick nöcl säge», meint LIssli ängst-
liek, «susckt verkant mi cls Krits:,»

iìuck eine Antwort
^wei Luken streiten unci dssckimpksn sick
auk clsr StralZs. Ick komme kinziu unü taclle
sie mit kolgsnclsn tVortsn: «Dir ciörket nicl
so wüssckt rsüs, süsck ekömeü ir nicl i
Limmu.» — Lckon antwortet cler Zelters
von iknen: «klir wsi gar nicl i Limmu, mir
wsi ja icls Konsum,» Krilie

Lis lackenckvn Lrken

Das Lkepaar Lcknurrsnbsrgsr in clsr Sckat-
tsngasss katte sick stets bssckeiclen clurcks
Leben gsscklängslt, IVas man «groks
Sprünge» nannte, kannten ciis bsicZsn nur
aus üsm Keuiiistonroman ikrsr Leitung, Das
ist nun einmal so in clsr Sokattsngasss,
c^ber als sie ait gsworcisn waren, starb ein
Oousin clsr Krau Lcknurrenbergsr, clsr sin
knauseriger klann gewesen war unci üss-
kalb keine Lrbsn katte unci so kamen
Lcknurrenbsrgsrs ?:u einem Ameublement
aus kucksrotsm Llüsck, Lis ricktetsn sick
nun ikr tVakn^immsr als Lalon ein unci
woknten von jet^t an in cier Kücks, clsnn üis
Lkrkurckt vor ciem vornekmsn Lrbe verbot
iknen, üis riektigs Lenut^ung üessslbsn.
Unter àkbistung aller kinanÄsilsn Liiks-
quellen katten sie ikrsn Lalon nock üurck

einen Kunstüruck «Lirsckbrunst» ver-
sekönt.
«Lugen», risk eines lagss Krau Lcknurren-
berger, als sie in üsr Kücks stanü unü ikrsn
Klann vsrmikts, «Lugen, wo bist üu üsnn?»
às üsm Lalon sckote üsr àgsruksne su-
rück: «iàlûsli, ick üackts, ick üürkts wokl
einmal sin wenig in unserem Salon sitzen,»
«Dock nickt etwa auk üsm sckönsn kucks-
roten Llüseksoka?»
«Lein, auk üem Loüen», kam üie Antwort
Zurück,
«Dock nickt etwa auk üsm eckten Orient-
teppick »

«Lein, auck nickt, üsn kabs ick vorsickts-
Kälber aukgerollt,» oiak

Im üursssl kern

Aenllssre/c/?e t/nts/kaànA
bei Soo/e-^p/s/ onci Tons
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Einzug der Teilnehmer
am Eidgenössischen Obdachlosenfest 1950

in der Berner Festhalle
In Bern und anderenorts stehen zur Zeit Festhallenprojekte trotz
der Wohnungsnot Im Vordergrund der öffentlichen Diskussion

Kittin Waiirr- und hltzebefttflndlg
dauerhaft und spariam
^-Produkt, Marke ges. geschützt

eb t leimt d kittet
z. B. : Leder, Holz. Geschirr. Bakelit, Fiber, Stoff, Gummi,
Papier usw. Tuben zu Fr. 1.25, Fr. 1—, 75 Rp. und 50 Rp.
Verlangt ihn bitte in Verkaufsläden. Fabrik: HERGA
Zäziwil im Emmental.

Kindermund

Der Eisenbahnzug ist bereits sehr stark an-

gefüllt. Bei einer kleinen Station steigen
drei Mädchen ein; sie stürmen durch den

Wagen, um sich einen Platz zu suchen.

Da entdeckt das eine zufällig ein unbesetz-
tes Coupé und ruft seinen Geschwistern zu:
«Chömed doch da here, da isch no alls volle
Leer!» -st-

Bubi war krank. Morgen soll er das erste-
mal eine halbe Stunde an die Luft.
Nur das Essen will noch nicht rutschen.
«Ein Bub, der seine Mutti lieb hat, ißt schön
auf, damit morgen die Sonne scheint», wird
er ermuntert.
Nach einigen mühevollen Versuchen läßt
sich Bubi in sein Stühlchen zurückfallen
und resigniert: «Ich werde morgen lieber
noch einmal regnen lassen!»

14

Lining ciei^ Isilnekmsr
am ^iclgenössiscksn Okcloleklossnfssî 19S0

in cisn kennst 5ssîko>!s

«iNin
«I t t t e t

Napier usvv. ^uden ?r. 1.25, I^r. 1—, 75 lîp. unà 50 lîp.

liinclermunil

ver Lissnbabn^UA ist bereits ssbr starb an-

^skullt, Lei einer blslnen Station steigen
ârsl lVläüebsn ein^ sie stürmen âureb âsn

WaMn, nm sieb einen Llat^ ^u suebsn,

va entàscbt âas eins ^ukällix ein unbssst^-
tes voups und rutt seinen Llesebwistern ^u:
«Okämscl àoeb âa bers, cla iseb no ails voile
I^eer!» -Li^-

Lubl rvar branb, ^lor^sn soll sr 6as erste-
mal eins balbe Ltunüs an âle Lukì,
Kur âas Lsssn will noeb niebt rutsebsn,
«Lin Lud, clsr seine lVlutti lied bat, llZt seböo

aut, âamlt morZ/sn âis Sonne sebeint», v/ircl
er ermuntert,
Kaeb einigen mUbsvollen Vsrsuebsn lâkt
sieb Lubi in sein Ltüblcben ziurüebtallen
unâ resiZriiert^ «leb vverâe morgen lieber
noeb einmal regnen lassen!»
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AHV ALTERS-
VERSICHERUNG

Motto : Ruhestätte Motto: Memento morl Motto: Egoist

Nachputzete im lustigen Bärenspiegel -

Es ist nicht schön, wenn Menschen lügen, man soll die Wahr-
heit zu sagen wagen, auch wenn man ein Gegner des Fort-
schritts ist. So sollen also auch die Gegner der AHV Ihre
wahren Gründe nicht verschweigen müssen. Wir haben des-

halb unsere Mitarbeiter aufgefordert, uns Entwürfe für zügige
Plakate gegen die AHV zu liefern. Hier 1st die Nachputzete
zu unserem in der letzten Nummer gestarteten Wettbewerb.

Unsere Leser bilden die Jury! Wir fragen Sie:

Welcher dieser drei Plakatentwürfe gefällt
Ihnen am besten?
Der Graphiker, der am meisten Stimmen erhält, wird mit
einem zusätzlichen Trostpreis von Fr. 10.— bedacht.

Und Ihnen stellen wir zugleich die Frage:

Warum gefallt Ihnen der von Ihnen he-
zeichnete Entwurf am besten?
Wer uns die Begründung am kürzesten und am schlagendsten
In einem Zwei- oder Vierzeiler oder in einem Slogan (schlagen-
der Ausspruch) liefert, der erhält einen Trostpreis von Fr. 5.--.
Schluß des Wettbewerbs 30. April. Auszahlung des Preises

zusammen mit dem Hauptpreis am 15. Mai.

Teilnehmer-Coupon

Welcher Entwurf gefällt Ihnen am besten?

Motto:

Begründung:

Name:

Wohnort:

Straße:

Bis 5. Mai 1947 an «Bärenspiegel», Postfach Bern Transit 491.

Sali für Diners

und Soupers à part
Konferenz-Zimmer Qahnhof-Qnffet ßera

• Der Treffpunkt
der Geschäftswelt M/f /zö/Y/cfter : F. £. Ärä/iercöüM
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M-à«

vnzic«nlil!ilz

i^oîîo: kukostLkt« i^okko: ^srnvnîo morl ^ottvî kgol»î

IXaàpnàStS in, instiKSi» kâi*SN8pîSKei

Ls 1st niokt sskön, wenn ^lsnssksn liiAsn, INSU soli âls Wabr-
Kelt 2U saxsn waxen, ausk wenn man ein dsAnsr âss ?ort-
sokrltts Ist. Lo sollen also anoti âls cZsxnsr âsr HHV Ibrs
wabren driinâs nlsbt vsrsebwsixen müssen. V?1r baden âss-

bald unsers ^litarbsitsr aukxskorâert, uns Dntwiirke kiir -âìxixs
LIabate xsxen âls ^.HV liskern. Hier 1st âls I>lasbput2sts
nu unserem in âsr Iststen àmmsr xsstartstvn IVsttbswsrb,

Unsers Dessr kllâsn âls lur^! IVir kragen 31e:

^Velckee ckiesee ckeei?I»batent^neke AetÄItt
Hin«» »in besten?
Der drapbibsr, âsr am meisten Stimmen erkält, wird mit
einem ^usät^lisbsn l^ostprsis von kb-, ig— dsâasbt.

Ilnâ Ibnsn stellen wir ^uxleisb âie Lrag:e:

>V»enin KvtaUt Ilinen ckve von IIinvn be-
^eiebnetv Intvini-f »in besten?
Wer nns âls IZe^rilnâunx am kürzesten unâ am »sdlaxenästen
In einem Zwei- oâsr Vierzeiler oder in einem Lloxan, (seblaxen-
âsr àsspruob) lisksrt, âsr srbält einen Trostpreis von Lr, 6,--,
LeblulZ âss IVettbswerbs 30, ^.pril, às^aklun^ âss Greises

Zusammen mit âom Hauptprsls am 16, ^Vlai,

^eilnebinee-tonpon

IVeiebsr Lntwurk xekällt Ilinen am besten?

>kotto:

Sexrllnâunx:

Hams:

IVoknort:

Ltrake:

Lis 6, ^lai 1947 an «Lärsnspisxsl», Lostkasb Lern Iransit 491,

Litli kür Diners

unâ Louper» à pert
Xonkeren? Zimmer Sri»

ê Der Lreilpun^t
âor Des-dLktsvelt M? /iSMàr /^S/îekîdÛ/t/
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Es wird alles versichert

Und von wegen Trennungsschmerz
versicheret Herr Schwänkli
sein geliebtes Schweizerherz
für paar tausend Fränkli —

Denn als Patriot bekannt
ist der Herzbesitzer
(früher war's ihm durchgebrannt

wegen braunem Glitzer).

Oft auch möcht vom Oschten her

Wind es vorwärts treiben;
doch Herr Schwänkli möchte sehr:

es soll rotweiß bleiben.

(Falls er zwar das Herz befleckt
kann er rein sich waschen!
Denn Herr Schwänkli wär gedeckt:
Geld in allen Taschen!)

Rote Lippen
Während andere nach den schönen Beinen,
dem wiegenden Gange oder der guten Po-
stur von jungen Mädchen Ausschau halten,
wird mein Blick von leuchtend rot gestri-
chenen Lippen gefesselt. Seit die amerikanl-
sehen Urlauber in die Schweiz kommen,
haben auch die jüngeren und weniger jun-
gen Damen unserer Kleinstadt angefangen,
sich die Lippen zu färben, und das Glück
wird mir jeden Tag des öftern zu Teil, meine
Augen wohlgefällig auf einem leuchtend
roten Mädchenmund ruhen zu lassen.
Man hatte mich immer gelehrt, daß es

nichts Schöneres gebe, als eine gesunde,
natürliche Gesichtsfarbe, und dennoch, oder
gerade deswegen, üben gefärbte Lippen so
eine magische Anziehungskraft auf mich
aus. Es geht mir wie dem Kinde, dem man
sagte, ein Stück Brot und ein Apfel seien
besser als das süße, Zuckerzeug' in den
Bäckereien; desto mehr locken es die bun-
ten Schleckereien in den Schaufenstern.
Bis jetzt bin ich noch nie mit roten Lippen
in Berührung gekommen. Meine Frau ver-
wendet keinen Stift. Ich würde es ihr auch
nicht anraten. Und ein Versuch mit frem-
den Lippen wäre eine gefährliche Sache, es

könnte nämlich abfärben, was für einen
Junggesellen vielleicht unangenehm oder
sogar lächerlich sein mag, für einen ver-
heirateten Mann aber zu einer häuslichen
Katastrophe werden könnte. Es soll zwar
eine Sorte von Lippenstiften geben, die
nicht abfärbt, aber diese sollen aus dem
Blute einer exotischen Laus hergestellt
sein. Und nach dem Blute von Läusen ge-
lüstet es mich nicht!

In der gereimten, im Taktschritt des Vers-
maßes gehaltenen Sprache kann man Ge-

fühle, die man hat oder zu empfinden glaubt,
ziemlich langatmig zum Ausdruck bringen.
Die gereimte Form erlaubt es aber auch,
etwas kurz und bündig zu formulieren. Die
vorstehende Abhandlung lautet in dieser
Fassung ungefähr so:

Sie sind wie eine leuchtend rote Narbe,
Verlockend ist die schöne helle Farbe.
Von Herzen seh ich rote Lippen gern,
Wie bunte Blumen leuchten sie von fern.
Doch Tausende von Läusen haben müssen
Ihr kurzes Leben mit dem Tode büßen,
Damit die Liebenden beim Küssen dieser Lippen
Am roten Blut der toten Läuse nippen.

Adolf Marti.

Er und Sie
Das Interesse

«Hedy, liebes Kind, hat der Baumeister
schon eine Aeußerung gemacht, die auf ein
größeres Interesse für dich schließen läßt-?»
«Ja, Mutter, er fragte, ob unser Haus
durch eine Hypothek belastet sei!»

Der Unterschied

«Bei meinem Mann kann ich nur mit Macht
etwas erreichen!»
«Bei mir ist es umgekehrt!»
«Wieso?»
«Nur durch Ohnmacht!»

An unsere Abonnenten!

Dieser Nummer liegt ein Einzahlungs-
schein bei. Der Verlag bittet Sie um gefl.
Einlösung.

Die Frage

Meiers sitzen im Theater. Sie ist über das
Schicksal der Heldin zu Tränen gerührt und
führt das Taschentuch an ihre Augen.
Meint er: «Sag, was regst du dich so auf
du kennst diese Frau doch gar nicht!»

Wiener Bilderbogen.

Newton und der Ituhhirte

Dem bekannten Physiker und Mathemati-
ker Newton hatte sein Arzt und Freund
Mead verordnet, täglich zwei Stunden spa-
zieren zu reiten. Als er eines Morgens bei
einem Kuhhirten vorbeikam, rief ihm dieser
zu, er möge nicht zu weit reiten, er werde
sonst vom schlechten Wetter überrascht.
Newton blickte nach dem Himmel, und da
keine Wolke zu sehen war, hielt er den
Mann für närrisch und ritt weiter. Nach
einer halben Stunde bedeckte sich der Hirn-
mel plötzlich, und es begann fürchterlich
zu regnen. Jeder andere hätte sich vor dem
Unwetter gerettet, Newton aber setzte sein
Pferd in Trab und suchte den Hirten auf.
Als er ihn unter sicherem Dach endlich
fand, bat er ihn, zu sagen, aus welchen Zei-
chen er auf schlechtes Wetter geschlossen
habe. «Mein Herr», sagte dieser, «das ist
gerade nichts Schweres; immer bevor gutes
Wetter plötzlich in schlechtes umschlägt,
reiben meine Kühe in einem fort ihr en RUk-
ken an den Bäumen.» Newton war etwas

verdutzt, und als er seinen Arzt wieder traf,
sagte er zu ihm: «Lohnt sich die Mühe
wirklich, 25 Jahre lang den Himmel zu stu-
dieren, um das wahre Barometer am Kuh-
schwänz zu finden.»
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Ls wi^ci ollss versickert

UncI von wsgsn I^snnungssckmsi'?
vsisicksist klsii Lciiwönlcli
zs'n gsiisklss Lciiwei^sifisix
für pooi- fcmsSncl ^rönicii —

Denn 0I5 potoot ksiccuint

ist cisr f-Isixkssif^si-

lfiüksi' wcu's ikm ciuickgsktcmni

wegen kicumsm Oliiicstl.

Oft oucti möckt vom Osciitsn iisi
Win cl es vocwöi-ts tcsîdsn,-

ciocli l-Isi-5 Lctivvönlcii möclits selic-

es soll cotv/eif! kleiden,

f^oiis sc ^wcu cios ffsrx ksflsclct
Iconn ec csin sicti vvosctisn!

Osnn ffecc 5ct»vön>c!I wär gscisclct:
Osicl in oüen loschen!)

H«te tkippei»
Wskrend andere nsek äsn sckönen Leinen,
dem wiegenden LsnAs oder der Anten Lo-
stur von MNASn lVIsdeken ^lusseksu kalten,
wird insin Llick von leucktend rot Aestri-
olisnsn Lippen Askesssit. Zeit clie ameriksni-
seilen Urlauber in die Lckwsix kommen,
kni,en suek ciis züNAsren unci weniger zun-
Aen Damen unserer Kleinstadt anAsksnAsn,
siek <Zis Lippen xu kärben, un6 «ins Dlück
wird rnir ^jeden MaZ des öktern xu lell, rnsins
^luAen woklAskäliiA suk einem ieuektend
roten ^lädekenmund ruken xu lessen.
Man kette iniok irninsr Aslskrt, dalZ es

niekts Leköneres Asbe, eis eins Assunde,
netürlicks Desiektsfarbs, und dennoek, oder
Asrs.de dsswsAsn, üben Asksrbte Lippen so
sine msAiseke àxiskunAskrakt auk miek
sus. Ills Askt rnir wie dem Kinds, dein insn
ssAts, sin Ltüek Lrot und sin ttptel seien
kssssr sis dss sülZs. TuekerxeuA' in den
Lsekersien? desto inskr loeken es dis bun-
ten Lekieeksrsisn in den Lekaukenstern.
Lis z'etxt bin iek noek nie init roten Lippen
in LsrükrunA Askommen, Meine Krau vsr-
wendet keinen Ltlkt. Iek würde es ikr suek
niekt snrstsn. lind sin Vsrsuek init krsm-
den Lippen wäre sine Askskrlieke Lecks, es

könnte nämliek sbksrben, wss kür einen
lunAASselien visilsiekt unanAsnekm oder
soAsr läekerliek sein insA, tür einen vsr-
ksirststsn Mann aber xu einer käuslieken
Kstastropke werden könnte, Ls soll xwsr
eine Sorte von Lippenstikten Asben, die
niekt abksrbt, aber diese sollen sus dem
Liuts einer sxotiseksn Lsus kerAssteiit
sein, lind nsek dein Liuts von Läusen AS-

iüstet es rniek niekt!

In der Asreirntsn, irn Maktsekritt des Vers-
makes Asksltenen Lpracke ksnn insn <Ze-

kükle, die insn kst oder xu empfinden Alsubt,
xiemliek isnAstiniA xum ilusdruek brinAsn.
Die Asreiinte Lorin erisubt es aber suck,
etwss kurx und bündiA xu kormulisren, Die
vorstellende kkkaildlunA Isutet in dieser
LsssunA unAökäkr so:

Lie sinâ wie eine leueMenâ rote
Verlockend ist âis scliöne Keils Karbe.
Von He^en seii iek rote Lippen Aei'n.
V^ie bunte Blumen leuebten sie von kern.
Dock lausende von Läusen kaben inilssen
Ikr kurzes Leben mit Zern l'ode büken,
Damit die Liebenäsn beirn Küssen dieser Lippen

roten Vint âer toten k-änse nippen.

^.Zolk ZVtarti.

ür und Sie

vss Interesse

«Ksdv, liebes Lind, kst der Lsuineister
sekon eine ^.euiZerunA Aeinsckt, die suk ein
Arökeres Interesse kür dick seküsken iskd?»
«Is, lVlutter, er krsAte, ob unser IIsus
durek eins Kvpotksk beisstst sei!»

Her lintersvliled

«Lei ineinsnl Alsnn ksnn iek nur init HIsekt
etwss errsieken!»
«Lei inir ist es uniAskekrt!»
«IVieso?»
«Kur durek Oknrnsekt!»

à unsere Xbonnenten!

vieser Kummer Ue^t ein Nin^àlunAS-
selivin dvi. Der VerlsA kittet Sie uin Aekl.
KinIösunA.

vie LrsAe

Geiers sitxen im lkester. Sie ist über dss
Lekiekssl der Heldin ?u lrsnen Aerükrt und
kükrt dss lssokentuek sn ikre ^.UASN,
lVIeint er: «LsA, wss rsAst du diek so suk
du kennst diese Lrsu doek Asr niekt!»

IVisner LiiderboAen,

Keudon und der Knlikirte
Dem beksnnten Lk^siker und lVistkemsii
ker Kewton kstte sein ^.r^t und Lreund
lVlesd verordnet, tsAiick swei Stunden sps-
Zieren 2u reiten, ^.Is er eines lüorAsns bei
einem Kukkirten vorbeikam, risk ikm dieser
^u, er möAe niekt 2u weit reiten, er werde
sonst vom sekieekten Wetter überrssckt.
Kewton biiekte nsek dem Himmel, und da
keine Wolke su seken wsr, kielt er den
lVlsnn kür nsrrisek und ritt weiter, Ksek
einer ksiben Stunde bedeckte siek der Lim-
mel plöt^lick, und es bsAsnn kürcktsilick
xu rsAnen. Isder andere kstte sick vor dem
Unwetter Asrettet, Kswton aber setxte sein
Lksrd in lrsb und suekte den Hirten auf.
ills er ikn unter siekerem Lack endlick
ksnd, bat er ikn, xu saAen, aus wsleken ^el-
eken er suk sekleektss Wetter Asscklossen
kabe. «Hlein Lerr», saAts dieser, «das ist
Asrads niekts Lckweres^ immer bevor Autos
Wetter plötxliek in sekleektss umsekläAt,
reiben meine Küke in einem kort iki sn L.ÜK-

ken an den Lsumen.» Kewton war etwas

verdutxt, und als er seinen ilrxt wieder traf,
ssAte er xu ikm: «Loknt siek die Alüks
wirklick, 23 üakre lsnA den Limmei xu stu-
dieren, um das wakre Larometer am Luk-
sekwsnx xu kinden.»
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D/e Leèeinwi;ersic/ienmg
Von Sergej! Garin

Der Registrator Fruntikoff sagte eines
abends zu seiner Frau:
«Vielleicht wäre es gar nicht so dumm, sein
Leben zu versichern!»
Am selben Abend bemerkte Madame Frun-
tikoff zu ihrer Köchin, als sie ihr das Geld
für die Einkäufe gab:
«Der Herr will sein Leben versichern. Eine
große Beruhigung ist das, wirklich ...»
Am nächsten Morgen ging die Köchin auf
den Markt und drohte dem Fleischer, nach-
dem sie sich wegen eines Kilogramms Kalb-
fleisch mit ihm gestritten hatte, mit den
Worten:
< Trag du nur die Nase nicht so hoch. Mein
Herr ist nicht der erste beste!»
«Ach du meine Güte», meinte der Fleischer
bissig, «ich kenne Ihren Herrn. Irgend so
ein Schreiber.»
«Lügner du. Mein Herr will sein Leben ver-
sichern lassen und du verlangst 22 Kope-
ken für das Kalbfleisch! Räuber!»
Dieses Gespräch fand gegen sieben Uhr
morgens statt. Um fünf Minuten vor acht
befand sich bereits ein Herr in der Wohnung
Fruntikoffs und ließ ihn wegen einer äu-
ßerst dringenden Angelegenheit aus dem
Bett holen.
Fruntikoff führte den Herrn ins Wohnzim-
mer und beide nahmen Platz.
«Nun, um was handelt es sich?»
«Es handelt sich fing der Herr an. —
Sie wollen eine Lebensversicherung ab-
schließen? ...»
Fruntikoff war erstaunt und bestürzt.
«Aber hören Sie warum kommen Sie so
früh! Mich dafür aus dem Bett zu holen!
Außerdem habe ich mich nur prinzipiell ent-
schlössen.»
Der Besucher ließ sich nicht aus der Fas-
sung bringen. «Das ist ganz egal. Wenn
man einmal so eine vorzügliche Idee hat,
handelt es sich darum, sie in die Tat umzu-
setzen. Sehen Sie, ich bin der Hauptvertre-
ter der Versicherungsgesellschaft .Ewiges
Leben'. Unsere Gesellschaft ist die größte
der Welt. Die anderen machen bloß viel Re-
klame, während wir ...»
«Erlauben Sie, daß ich ...»
«Sofort, sofort. Unsere Gesellschaft ist inso-
fern besonders bemerkenswert, als Sie über
das Schicksal Ihrer Witwe, für den Fall,

Vielleicht würde bei den Friedensverhandlungen ein
Sandkasten bessere Dienste als ein grüner Tisch leisten

daß Sie sterben sollten, ganz beruhigt sein
können. Wir suchen ihr sogar einen neuen,
gesetzlich angetrauten Gatten ...»
«Aber ich ...»
«Falls Ihre Frau sich nicht wiederverheira-
ten will, sorgen wir eventuell auch für ei-
nen Freund. Die Gesellschaft verfügt stän-
dig über eine reiche Auswahl...»
«Raus schrie Fruntikoff außer sich.
«Ich schlag dir die Rippen ein!»
Der Herr machte sich schleunigst aus dem
Staube.
Um 10 Uhr begab sich Fruntikoff ins Bu-
reäu. Auf der Treppe hielt ihn ein Unbe-
kannter an.
«Habe ich die Ehre mit Herrn Fruntikoff
zu sprechen?»
«Ja, der bin ich.»
«Ah, ich wollte gerade zu Ihnen. Darf ich
mich vorstellen: ich bin der Generalvertre-
ter der Lebensversicherungsgesellschaft
,Atme nicht'.»
«Entschuldigen Sie mich, ich muß ins Bu-
reau ...»
«Nur einen Moment. Ich muß Ihnen sagen,
daß unsere Gesellschaft die Beste der Welt
ist. Bei den anderen Gesellschaften haben
die Erben nach dem Tode des Versicherten
Schwierigkeiten und viel Laufereien, wäh-
rend bei uns: Sie sind noch nicht kalt und
schon bringt man ihrer Witwe das Geld.»
«Aber ich habe noch nicht die Absicht zu
sterben», erwiderte Fruntikoff. Warum ge-
brauchen Sie den Ausdruck .noch nicht
kalt'?»
«Um der höheren Anschaulichkeit willen.
Noch dazu hat unsere Gesellschaft den Vor-
zug, daß alle unsere Kunden meist nur ei-
nen Monat nach Versicherungsabschluß
sterben.»
Fruntikoff wurde blaß.
«Was?» fragte er mit Grabesstimme. «Und
Sie wagen es »

«Selbstverständlich. Dadurch ist unsere Ge-
Seilschaft auch praktisch gesehen die vor-
teilhafteste. Wenn Sie, beispielsweise, in-
nerhalb eines Monats sterben ...»
Fruntikoff stürzte sich jählings die Treppe
herunter und entfloh dem Unbekannten. Im
Tram dachte er:
«Woher wissen sie bloß, daß ich mich ver-
sichern lassen will?»
«Sie sind, glaube ich, Herr Fruntikoff?» in-
terpellierte ihn der ihm zunächst Sitzende.
«Ja.»
«Ich habe mir doch gedacht, daß Sie die
Straßenbahn nehmen würden! Ich muß
Ihnen sagen, daß unsere Gesellschaft Vor-
teile bietet wie keine andere.»
«Sie sind Versicherungsagent?»
«Gewiß, ich vertrete die Gesellschaft ,Lebe
ewig'. Abgesehen von den geradezu ge-
schenkten Policezahlungen bietet unsere
Gesellschaft ihren Kunden ein Begräbnis
erster Klasse. Sie hätten doch nichts dage-
gen, erste Klasse begraben zu werden?»
«Verzeihen Sie, aber ich wünsche überhaupt
in keiner Klasse begraben zu werden.»
«Das möchte ich bezweifeln. Es ist sehr viel
angenehmer in einem mit Glacé für drei
Rubel das Arschin ausgeschlagenen Sarg
aus Eichenholz zu liegen, als sich zwischen
angestrichenen Tannenholzbrettern zu wäl-
zen.»
«Hören Sie!»
«Und dann, was die Würmer betrifft..
auch in dieser Beziehung ist erste Klasse
besser. Zum Beispiel kommt ein Wurm und
Sie liegen in dem Eichensarg ...»
Fruntikoff sprang von der fahrenden Stra-
ßenbahn und setzte seinen Weg zu Fuß fort.
Von fünf Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends
mußte er sich gegen die Angriffe der Ver-
Sicherungsagenten wehren. Schließlich ver-
lor er die Geduld.
«Ich will mich nicht versichern lassen!»
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D/6
Von Ler g s zI Darin

Der Rsgistrator Rruntikokk sagte eines
abends cu seiner Rrau:
«Vislleiebt wäre es gar niât so dumm, sein
Debsn cu vsrsiebsrn!»
^.m selben ^.bsnd bemerkte Madame Rrun-
tikokk cu ibrsr Röekin, als sis ibr das Dslcl
kür die Dinkäuks And:
«Dsr Herr will ssln Debsn vsrsiebsrn. Dine
groks Dsrubigung ist das, wirklieb...»
^.in näcbsten Morgen ging dis Röebin auk
den Markt und drobts dem DIeiscbsr. naeb-
dem sis sieb wegen sinss Rilogramms Ralb-
klsiseb init ibm gestritten batts, mit den
Worten:
< Drag du nur dis Rase niebt so bocb. Mein
Herr ist niebt dsr erste beste!»
«Web du rneins Düts», ineints der Dlsiseber
bissig, «leb kenne Ibren Herrn. Irgend so
sin Lebreiber.»
«Dllgnsr du. Mein Herr will sein Debsn vsr-
siobern lassen und du verlangst 22 Rope-
ken kür das Ralbkleiseb! Räubsr!»
Dieses Dsspräeb kand gegen sieben Dbr
nioigens statt. Dm künk Minuten vor aebt
bskand sieb bereits sin Herr in dsr Wobnung
Druntikokks und lisD ibn wegen einer äu-
lZsrst dringenden Wngelegsnbsit aus dem
Dstt bolen.
Riuntikokk kübrts den Herrn ins Wobncim-
nier unci beide nabinen DIatc.
«Run, urn was bandelt es sieb?»
«bis bancZelt sieb... king dsr Herr an. —
Sie wollen eins Dsbsnsvsrsiobsrung ab-
seblislZsn? ...»
Rruntikokk war erstaunt und bestürmt,
«^.ber börsn Lis waruin kommen Lie so
krllb! Mieb dakür aus dem Lett cu bolen!
àkerdsm babe leb mieb nur principiell snt-
seblasssn.»
Der IZssuebsr lisü sieb niebt aus der Ras-

sung bringen. «Das ist ganc egal. Wenn
man einmal so sine vorcügliebs Idee bat.
bandelt es sieb darum, sie in die Dat umcu-
sstcsn. Leben Lis, leb bin der Dauptvsrtrs-
ter der Vsrsiebsrungsgssellsebakt .Rwigss
Deben'. Dnssrs Desellsebakt ist die gröüte
der Welt. Die anderen maebsn blök viel Its-
klame, wäbrsnd wir...»
«Drlaubsn Lie. dalö leb...»
«Lokort. sokort. Unsers Dsssllsebakt ist inso-
kern besonders bemerkenswert, als Lis über
das Lebieksal Ibrsr Witwe, kür den Dali,

Vleüsiäit v/ürc!s bsi cien friecjensvv^kancjlungski sin
Lancjkostsn bessere Dienste als ein grüner lisck leisten

daü Lis sterben sollten, ganc bsrubigt sein
können. Wir suobsn ibr sogar einen neuen,
gesetclieb angetrauten Dattsn...»
<Wbsr leb...»
«Rails Ibrs Drau sieb niebt wisdervsrbeira-
ten will, sorgen wir eventuell aueb kür ei-
nsn freund. Die Dsssllsebakt vsrkügt stän-
dig über eins reiebs Vuswabl ...»
«Raus!... sekris Rruntikokk auksr sieb.
«leb seblag dir die Rippen sin!»
Der Herr maebts sieb seblsunigst aus dem
Ltauds.
Dm 10 Dbr begab sieb Druntikokk ins Du-
rsàu. àk der treppe bislt ibn sin Dnbs-
Kanntsr an.
«Habs leb die Dbrs mit Herrn Rruntikokk
cu spreebsn?»
«da, der bin leb.»
<Wb. ieb wollte gerade cu Ibnsn. Dark leb
mieb vorstellen: ieb bin der Dsnsralvsrtrs-
ter der Debsnsvsrsiebsrungsgsssllsobakt
Wtms niebt'.»
«Dntsebuldigen Lis mieb, lob mulZ ins Du-
reä.u...»
«Rur einen Moment. leb muü Ibnsn sagen.
dalZ unsers Dsssllsebakt die Dssts dsr Welt
ist. Dsi dsn anderen Dsssllsebaktsn babsn
die Drben naeb dem Dods des Vsrsiebsrten
Lebwisrigksitsn und viel Dauksrsisn, wäb-
rend bei uns: Lie sind nocb niebt kalt und
sebon bringt man ibrsr Witwe das Llsld.»
cWbsr ieb babs noeb niebt dis Wbsiebt cu
sterben», erwiderte Druntikokk. Warum gs-
braueben Lie dsn ^.usdruek ,noeb niebt
kalt'?»
«Dm dsr böbsrsn ^.nsebauliebkeit willen.
Roeb dacu bat unsers Llsssllsebakt dsn Vor-
cug, dalZ alle unsers Runden meist nur si-
nsn Monat naeb Vsrsiebsrungsabsobluü
sterben.»
Druntikokk wurde blaü.
«Was?» kragte er mit Drabesstimms. «Dnd
Lis wagen es »

«Lslbstvsrständlicb. Dadurcb ist unssrs Lls-
ssllsebakt aueb xraktisek gsssbsn die vor-
tsilbaktssts. Wenn Lie, beispielsweise, in-
nsrbalb eines Monats sterben...»
Druntikokk stürcte sieb Mblings die Irsxpe
bsruntsr und sntklob dem Unbekannten. Im
Iram daebts er:
«Wobsr wissen sie klok, daü ieb mieb ver-
siebsrn lassen will?»
«Lis sind, glaube leb, Herr Rruntikokk?» in-
terpsllisrts ibn dsr ibm cunäebst Litcsnde.
«da.»
«leb babs mir docb gsdaebt, dalZ Lie die
Ltraüsnbabn nsbmsn würden! leb muk
Ibnsn sagen, dalZ unssrs Dsssllsebakt Vor-
teils bietst wie keine anders.»
«Lie sind Vsrsiebsrungsagsnt?»
«Dewikl, ieb vertrete die Desellsebakt ,Dsbs
ewig', ^.bgsseben von den gsradscu ge-
sebsnkten Doliescablungsn bietst unsers
Dessllsebakt ibren Runden ein Dsgrädnis
erster Rlasss. Lie batten doeb nicbts dags-
gen, erste Rlasss begraben cu werden?»
«Vercsibsn Lis, aber ieb wunsebs übsrbaupt
in keiner Rlasss begraben cu werden.»
«Das möebte ieb bscwsiksln. Ds ist sebr viel
angenebmsr in einem mit dlaes kür drei
Rubel das àsebin ausgescblagsnsn Larg
aus Riebsnbolc cu liegen, als sieb cwisebsn
angsstriebsnsn ikannsnbolcbrsttsrn cu wäl-
26N.»

«Dörsn Lie!»
«Dnd dann, was die Würmer bstrikkt
aueb in dieser Dscisbung ist erste Rlasss
besser. Tum Dsispisl kommt ein Wurm und
Lis lisgsn in dem Diebensarg...»
Rruntikokk sprang von dsr kabrsnden Ltra-
üendabn und sstcte seinen Weg cu DuQ kort.
Von künk Dbr naebmittags bis 8 Dbr abends
muüts er sieb gegen die àgrikks dsr Vsr-
siebsrungsagentsn webrsn. Seblisklieb vsr-
lor er die Dsduld.
«leb will mieb niebt versiebern lassen!»

17



schrie er einen von Ihnen an, der Ihn bis
nach Hause verfolgt hatte. «Und lassen Sie
mich zufrieden.»
«Aber unsere Gesellschaft ist die aller-
beste», versicherte der Agent. «Wir garan-
tleren ihnen die Verzeihung aller Sünden im
Jenseits.»
«Daran liegt mir nichts!»
«Das scheint Ihnen nur so. Sie wären ein
Dummkopf, wenn Ihnen nichts an der Abso-
lution Ihrer Sünden läge.»
«Raus», schrie Fruntikoff. Und warf einen
Stuhl nach dem Agenten.
«Dann verbarrikadierte er den Eingang und
legte den ganzen Abend seinen Revolver
nicht aus der Hand. Nachts wurde er von
dem Klang einer im Eßzimmer hinausfal-
lenden Fensterscheibe geweckt. Frau Frun-
tikoff lief hin und sah einen Mann durchs
Fenster hineinklettern.
«Polizei! Diebe ...» schrie sie und fiel in
Ohnmacht.
«Was tun Sie hier», fragte der herbeieilen-

de Fruntikoff und faßte den! Unbekannten
beim Kragen.
«Ich bin Vertreter der Versicherungsgesell-
schaft .Zahle'. Ich habe gehört, Sie wollen
Ihr Leben versichern.»
Nach langem Hin und Her ließ Fruntikoff
den Agenten laufen, — bekam aber vor Auf-
regung einen Herzanfall. Gegen Morgen
starb er.
Als die Polizei kam, um ein Protokoll über
das plötzliche Ende des Herrn Registrator
Fruntikoff aufzunehmen, zog man im
Schlafzimmer, unter seinem Bett, einen
Mann hervor, der sich als Vertreter der Ver-
Sicherungsgesellschaft «Gähne nie» legiti-
mierte.
Und als Frau Fruntikoff über dem erkalte-
ten Leichnam ihres Mannes weinte, weinte
jener Agent noch mehr als sie und sagte:
«Was bedeutet das für Sie. Sie haben nur
einen Mann verloren. Aber ich Ich habe
einen Kunden verloren.»
(Aus dem Russischen v. Monique Humbert.)

Ecke / ^
Der stumme Freund

Er lacht, wenn ich mich freue,
Aus purer Sympathie,
Selbst wenn ich ihn anschreie.
Er widerspricht mir nie!

Er teilt mit mir die Lage
Und kritisiert mich nicht,
Nur wenn ich Kummer trage,
Verzieht er sein Gesicht!

Er ist mein Freund, der beste,
Doch bleibt er ewig stumm —

Ich trage in der Weste
Im Spiegel ihn herum!

Tino

ii

{J E H I R n c L EARING
Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Siehe Anmerkung. 4. Neuentdecktes Land,
ß. Sechs (italienisch). 7. Siehe Anmerkung. 8. Englische Zahl. 10.

Berg im Ober-Engadin. 11. Plauderer. 13. Ungezieferinsekt (Mz.).
15. Reise-Utensilie. 18. Stadt in Belgien. 19. In der Musik Halbton

über A. 20. Hafenstadt in Spanisch-Marokko. 22. Siehe Anmer-
kung. 23. Verwandter. 24. Gerütteltes Paket ohne Vokale. 24a.
Englisch: Adler. 26. Siehe Anmerkung. 28. Italienische Musiknote.

29. Getreideart. 31. Strom in Italien. 32. Raubtier. 33. Heizmate-
rial. 35. Mädchenname in Kurzform. 36. Siehe Anmerkung. 38.

Siehe Anmerkung. 39. Grasfläche (Mz.). 41. Siehe Anmerkung.
43. Jahr (lat.). 45. Bären 46. Portugiesische Besitzung in
Vorderindien.

Senkrecht: 1. Mysterienkult der Neger auf Haïti. 2. Dehn-
bares Gewebe. 3. Pflanzendecke (n). 4. Siehe Anmerkung. 5. Stadt
in Palästina. 6. Waagrechter Gang im Bergwerk (n); Kuchen.
9. Wirkung, Erfolg. 10. Oel (Ido). 12. Siehe Anmerkung. 13. Er-
warteter Sieger im Wettkampf. 14. Seitensprung in der Reiter-
kunst (Mz.). 16. Kleiner Fuchs. 17. Dienstliche Meldung. 19. Dorf
im Seeland (franz.). 20. Speisegewürz. 23. Chem. Zeichen für
Oleum. 25. Alter Mann. 27. Kurzes, geschlossenes Frauenjäckchen.
30. Aggregatzustand des Wassers. 32. Gewehr (romanisch). 34.

Stadtteil von Winterthur. 36. Herzlich, inbrünstig. 37. Die Hern-
lock-Tanne. 40. Insel im Stillen Ozean. 42. Fußloser Esel. 44.
Griechische Vorsilbe (neu

Anmerkung: Nr. 1, 7, 22, 26, 38, 36, 41 waagrecht und 4, 12,

senkrecht ergeben ein Zitat von Pestalozzi.

Auflösungen von Nr. 2

Waagrecht: 1. Adda. 5. Zogu. 9. Jaun. 10. Gurk. 14. Esel.
15. FT. 16. Oesel. 17. M. L. 18. Astl. 19. Taxi. 20. Pole. 21. Heine.
24. Tosca. 28. Abo. 29. Aha! 30. Abt. 31. Aar. 32. Beate. 34.

Fatme. 35. Orbe. 39, Zéro. 42. Biel. 46. Dear. 47. Elan. 48. Arno.
49. R. I. 50. Lift. 51. S. M. 52. Mutz. 53. Tass.

Senkrecht: 1. Aïda. 2. Da. 3. Duft. 4. Anti. 5. Zemp. 6. Oslo.
7. GE. 8. Ulme. 10. Goethe. 11. USA. 12. Rex. 13. Klimt. 21. Haab.
22. Ebbe. 23. Iota. 25. Saat. 26. Cham. 27. Aare. 33. Etzel. 34.
Front. 35. Odem. 36. Re. 37. Bart. 38. Eriz. 40. Eli. 41. Raf.
42. Bast. 43. Irma. 44. En. 45. Lods.
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sedrie er einen von idnsn an, der idn dis
naed Hause verkolgt datte. «Knd lassen Nie
mied mukrisden.»

«àsr unsers Dsssilsedalt ist die aller-
beste», versickerte der ^.gent. «"Wir garsn-
ttersn idnsn à Vermeidung aller Zünden ini
jenseits.»
«Daran liegt mir niedts!»
«Das sedeint Idnsn nur so. Lis wären sin
Dummkopi, wenn Idnsn niedts an der àso-
lution Idrsr Sünden läge.»
«Raus», sedrie Kruntikott. Knd wart einen
Ltukl naod dem Agenten.
«Dann verbarrikadierte er den KIngang und
legte den ganmen àend seinen Revolver
nlodt aus clsr Rand. Kaedts wurde er von
dem Klang einer im KlZmimmsr dinauskal-
lendsn Kenstsrsodsibs geweckt. Krau Krun-
tikokk list din und sad einen Mann dureds
Ksnster dineinklettsrn.
«RoUmsi! Diebe...» sedrie sie und lisl in
Ddnmacdt.
«Was tun Sie disr», Iragts der derbsisilsn-

ds Kruntikott und taüte den! Knbskanntsn
beim Kragen.
«led bin Vertreter der Versiedsrungsgesell-
sedalt ,!2adlsb led dabs gedört, Sie wollen
Idr Dsben vsrsiedern.»
Kaed langem Kin und Ksr lislZ Kruntikokl
den Agenten lauten, — bekam aber vor àl-
regung einen Ksrmanlall. Degen Morgen
starb er.
^Is die Kollmsi kam, um sin Rrotokoli über
das plötmliede Dnde des Herrn Rsgistrator
Kruntlkokl aulmunedmsn, mög man im
Lcdlalmimmsr, unter seinem Kett, einen
Mann dervor, der sied als Vertreter der Vsr-
siedsrungsgsssllsedakt «Dädns nie» legiti-
mierts.
Und als Krau Kruntikokt über dem erkalte-
ten Deiednam idrss Cannes weinte, weinte
zsner ^.gsnt noed medr als sie und sagte:
«Was bedeutet das tür Lie. Lie daben nur
einen Mann verloren, àsr led led dabs
einen Kunden verloren.»
(^.us dem Russiseden v. Monique Humbert.)

Der stninine Kreund

Kr laedt, wenn ied mied treue,

às purer L^mpatdis,
Leibst wenn led idn ansedreie.
Kr wldersprledt mir nie!

Kr teilt mit mir die Dage
lind kritisiert mied nledt,
Kur wenn ied Kummer trage,
Vermisdt er sein Desiedt!

Kr ist mein Krsund, der beste,
Doed bleibt er ewig stumm —

led trage in der Weste
Im Lpisgsl idn derum!

tino

«

^ ^ ^ I k ^ c i.

Kreumworträtsel

Waagreedt: 1. Liede àmsrkung. 4. Ksusntdeektss Dand.
6. Leeds (italisnised). 7. Liede Anmerkung, s. Kngliseds Zladl. 111.

Rsrg im Dber-Kngadin. 11. Rlauderer. 13. Kngemistsrinsskt (Mm.).
18. Reise-Ktensilis. 18. Ltadt in lZelgien. 19. In der Musik Kaldton

über 29. Katsnstadt in Lpanised-Marokko. 22. Lieds ^tnmsr-
kung. 23. Verwandter. 24. Dsrüttslts» Rakst okns Vokals. 24a.
Knglised: ^.dlsr. 26. Liede Anmerkung. 28. Itallenlseds Musiknote.

29. Detreideart. 31. Ltrom in Italien. 32. Raubtier. 33. Kslmmate-
rial. 38. Mädedsnnaine in Kurmkorm. 36. Liede Anmerkung. 33.

Siede Anmerkung. 39. Draskläeds (Mm.). 41. Lieds àmsrkung.
43. dadr (lat.). 48. Raren 46. Rortugiesisede Resitmung in
Vorderindien.

Lsnkrsedt: 1. M^stsrisnkult der Keger aut Kaiti. 2. Dedn-
bares Dewebe. 3. Rtlanmsndseks (n). 4. Liede àmsrkung. 3. Ltadt
in Ralästina. 6. Waagreedtsr Dang im Rsrgwsrk (n) - Kueden.
9. Wirkung, Krtolg. 19. Del (Ido). 12. Lieds àmsrkung. 13. Kr-
wartster Lisger im Wsttkampk. 14. Lsitsnsprung in der Reiter-
Kunst (Mm.). 16. Kleiner Kueds. 17. Disnstlicds Meldung. 19. Dort
im Lesland (tranm.). 29. Lpsisegswürm. 23. Ddsm. ^sieden tür
DIsum. 28. ^.Itsr Mann. 27. Kurmss, gssediossenes KrauenMekeden.
39. ^.ggrsgatmustand des Wassers. 32. Dewedr (romanised). 34.

Stadtteil von Wintsrtdur. 36. Kermlied, inbrünstig. 37. Die Kern-
Iock-1'anne. 49. Insel im Ltillsn Dmean. 42. KuiZIossr Ksel. 44.
Drisediseds Vorsilbe (neu

Anmerkung: Kr. 1, 7, 22, 26, 38, 36, 41 waagreedt und 4, 12,

ssnkreedt ergeben sin Tltat von Restalomml.

VuIIosungen von Kr. 2

Waagreedt: 1. ^.dda. 8. ^ogu. 9. daun. 19. Durk. 14. Ksel.
13. KH 16. Desel. 17. M. D. 18. ^.sti. 19. laxi. 29. Role. 21. Keine.
24. Kosea. 28. ào. 29. àa! 39. àt. 31. àr. 32. Reate. 34.

Katms. 38. Orbs. 39. Têro. 42. Kiel. 46. Dear. 47. Klan. 48. ^.rno.
49. R. I. 89. Dikt. 81. L. M. 82. Mutm. 83. ?ass.

Lenkreedt: 1. ^ida. 2. Da. 3. Dukt. 4. ^.ntl. 8. ^smp. 6. Oslo.
7. DK. 8. Dime. 19. Dostde. 11. KL^.. 12. Rex. 13. Kllmt. 21. Kaak.
22. Kbbs. 23. Iota. 28. Laat. 26. Ddam. 27. àrs. 33. Ktmsl. 34.
Kront. 38. Ddsm. 36. Re. 37. Rart. 33. Krim. 49. Kll. 41. Rak.
42. Rast. 43. Irma. 44. Kn. 48. Rods.
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In Bern fand die oben im Bild festgehaltene Auseinandersetzung zwischen einem Vertreter des Mittleren Ostens und
einem handfesten Berner statt, woraus sich ein Gerichtsfall entspann, der dieser Tage seinen endgültigen Abschluss fand

Wer einen Blumenstock benützt
als grober Diplomate,
riskiert, daß man ihn prompt besprützt
grad zmitzt in die Tomate, y

Undiplomatische Auseinandersetzung
(mit bernischer Verspätung rapportiert)

IDüf dsn „Bäcettfptegel" abonniert,
bat ntehc nom Ceben

Bitte ausfüllen, ausschneiden und auf
eine gewöhnliche Postkarte kleben!
* Nicht Zutreffendes streichen.

Fr. 6.80 kostet der Spaß, der das ganze
Jahr hindurch Spaß macht!

Wievielmal schon haben Sie für ein kleines
einmaliges Vergnügen mehr ausgegeben?
Lesen Sie regelmäßig Rosinantes in- und
außenpolitisches Gemecker, und Sie wissen,
was hinter den undurchsichtigsten Vor-
gängen der Politik steckt!

Ich abonniere den «Bärenspiegel» für Monate.

Den entsprechenden Betrag zahle ich per Postcheck ein - bitte ich per
Nachnahme zu erheben*.

Name:

Ort:

Straße:
6 Monate

12 Monate
Fr. 3.50

Fr. 6.80

Erscheint jeden Monat. — Herausgeber, Verlag und Redaktion: VerlagageetossenschAft Bärenspiegel, Bern, Postfach BERN-Transit 491 (verantwortlich für
die Redaktion: Peter Wyrsch). — Administration: Postfach Bern-Transit 491 (Postcheck-Konto III 5405) — Inseratenannahme: Bärenspiegel, Schauplatz-
gasse 26, Bern, Telephon 2 33 52 — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 6.80, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 9.— per Jahr — Insertionspreise: Die
fünfgespaltene Millimeter-Zeile 20 Rp. Reklamen im Text die Millimeter-Zeile 50 Rp. Druck und Spedition : Genodruck Biel, Tel. 2 72 01 — Für die Rück-
Sendung nicht verlangter Manuskripte und Zeichnungen wird keine Garantie übernommen.

in Lern fanä ciie oben im kiiä fsstgslialtens ^usslnanäsrset^ung 2ivvisctisn einem Vertreter cies Mittleren Ostens unci
einem tianäfssten ôerner statt, v/oraus sicli sin Oerictitssall entspann, äer ctisser lags seinen snägültigsn /^ksctiluss tanct

V/sr sinsn kiumsristocli ksriàt
ois groizsr Diplomats,
risitisrt, cioij mon itm prompt bssprüt^t
graci ^mit^t ir> ciis lomats. /

Unrtiplomotisckv ^ussinanc>s^ss»iung
lmit äsrnisctisr Verspätung roppartiertj

Wer ben „VSrenlpieget" abonniert,
bat mebr vom îeben!

Litte nuskllilsn, nusscknsiâsn unâ s.uk

eins Aswöknlicks Lostksrts Kleber»!
* triebt 2utrskkenâes streicksn.

?r. 6.80 kostet âer LpaL, âer à» xnn-e
àkr klnàrek LpnL innekt!

Wisvislinnl sckon knben Lis kür eir» kleines
sininnlixes Vsrxnü?sn inskr nusxs^ebsn?
Lesen Lis reAslrnàlZix ktosinantss in- nnâ
-»ukenpolitisckes Oernecksr, uncl Lie wissen,
was kinter âen unâureksicktiAsten Vor-
xänßien cler Loütik stsekt!

leb nbonnisrs âen «Lârenspisxel» kür ^konnte.

Den entspreckenâen Lstrsx 2akle ieb per Lostcksck ein - bitte ick per
Kncknnkine su erbeben'.

Xnine:

Ort:

LtrnÜe:
6 ^konnte

12 ^konnte
Lr. 3.S0

1^. 6.80

Drsekeint ^jeâen ltlanal. — llei-ausxedei-, Veria? imâ Redaktion: Vsr1a.^sC«^o«»ennow»ft Sàrensplv^el, Servt, RosUaeti RLR^-l^-ansit 491 (verantv^ortiiek kìii-
die Redaktion: Reter ^Vzrrseti).— Administration: Rostlaeti Reim-l'i-ansit 491 (Rostàeok-Ronto III 5405) — Inseratenannakme: RS-renspiexel. Lekauplà-
xasse 26. Sein, l'eiepkon 2 3352 — ^donnementspreise: Leitet?: ^jàkriiek l^r. 6.80, tiald^ààriieà Vì 3.50: Ausland 3.— per ^akr — Insertionspreiss: vie
tlintxes'paltene i^I1Itmeter-2e11s 20 Rp. Reklamen im l'ext dis i^11I1mstor-2eii« 50 Rp. vruek nnd Spedition: (^«»odruek Siel. I^vi. 2 72 01 — I'M- dis Rtiek-
sel»â»nie ulcdt verlàoxtsr àlânirslcrlpts unâ 2eiànn»een virà kàs S»r»»»U«



April Mal 1947 Schwatz. zatlrlzchaMonatMchrlft

O du falscher Laokoon,
deine Schliche kennt man schon.
Du kamst, um zu «rettens
weder Türk noch Griech. Ein Löl,

wers nicht merkt: es geht ums Oel
den Profit, den fetten

/OBICH !>t 52423tCHARLfS .MICH

»pkll Mol »o»Irl»«t>«I^ooo»»»«>»<tt»

L> ctu toiîctlsr kaokoon,
cisins Zcklictis kennt man zctioru
Du kamst, um ^u «retten»
vvecisr lürk nock Qrisctt. Tin >.öl,

v,srs nictit merkt: es gsttt umz Osl
6en Trokit, cien tsttsn!

WMSMic«
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